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EINFÜHRUNG

Meine Forschungsreisen bei den Kivu-Pygmàen erstreckten sich von
Juni 1926 bis Januar 1933. Sie umfassten das gesamte Vulkangebiet (Parc
National Albert), den Nord-Westen von Uganda, Norden, Nord-Osten und
Nord-Westen von Ruanda : Ndôrwa, Mutera, Bushlru, Bugoyi; Nord-,
Nordwest- und West-Kivu mit der Insel 'Ijwi. Vorübergehend konnte ich
auch die Ituri-Pygmiien besichtigen gelegentlich eines Besuches, den ich
den beiden Forschern P. Dr. Schebesta und P. Dr. Gusinde abstattete.

Die Messungen nahm ich nach Angaben und Anleitung von Dr. Schebesta
übereinstimmend mit ihrn vor; deren wissenschaftlicher Bearbeitung wid-
meten sich bereitwilligst Frau Amelie Frank und Frau Margarete Weninger
in Wien. Für die aufopfernde Mühe, der sich die Verfasserinnen bei einer
derartigen Pràzisionsarbeit unterzogen, spreche ich ihnen meinen anerken-
nenden Dank aus.

Der in früheren Zeiten bestiindig kriegerische Fehden zwischen Batwa
und rodenden Hutu (Bahütu) auslösende, unaufhaltsame Waldschwund
hatte eine doppelte Erscheinung zur Folge : den Übergang der nunmehr an
Jagdrevieren besitzlos gewordenen Twa (Batwa) zur Töpferei und Ansied-
lung im Lande, dann Landesflucht und Auswanderung nach den 'Kongo-
Wâldern, wo sie sich anderen Gruppen anschliessen mussten, wenn nicht
der dortige Sultan ihnen eigene Waldviertel zuwies. Vielerorts in W-Kivu
stiess ich auf Ruanda-Batwa. Die meisten entschlossen sich zur Töpferei im
Landesinnern, denn die Jiiger-Pygmaen sehen ungern ein über gewisse
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Grenzen hinausgehendes Anwachsen ihrer Gruppen. Diese Individual- oder
auch Hordenwanderungen fanden denn zunàchst im Lande selbst gegen die
Peripherie zu statt, bis der anhaltende Druck eine Auflösung der Gruppen
erzwang, mit folgendem Übergang zur Ansâssigkeit oder zur Auswanderung.
Die Unlust der Pygmàen zu unbegrenzter Aufnahme von fremden Elementen
beruht zunàchst auf Knappheit der Waldertrâge im eigenen Revier; dann
hatten sie womögliche spàtere Weiterungen zu befûrchten in dem Sinne,
dass ûbermâchtig gewordene Eindringlinge sich die Jagdgriinde überhaupt
aneigneten.

Sehr schwer gewöhnen sich die Jâgerpygmàen und selbst die Töpfer an
regelmàssige Feldarbeit, abgesehen von kleinen, unbedeutenden Ansàtzen.
Eben deshalb bequemten sich die früheren Jâger zur Übernahme der Töpfe-
rei, die ihre ausgesprochene Freiheitsliebe nur in beschrànkten Masse
beeintrâchtigt. Ich kenne nur einen Fall, und zwar in Zentral-Ruanda, wo
eine Gruppe zum vollen Ackerbau überging. Regierungsbeamte steilten
fest, dass sie die öffentlichen Arbeiten mustergültig verrichten. Die Töpfer-
Twa dagegen tallen auf durch ihren Hang zu Bettelei und Diebstahl. Ihre
Trâgheit wird zudem durch die Freigebigkeit, vor allem der Tutsi, genàhrt,
die stets als Beschützer der Twa auftreten. So kommt es vielfach, dass sie
sich überhaupt in den Dienst der Landesfürsten stellen, wo sie, ohne weitere
Sorge für den Unterhalt, den Herrn mit Gesang und Zitherspiel unterhalten,
dann auch die Sànften der Herrinnen und vor allem die des Sultans tragen.
Zu einer gleichgeschalteten Eingemeindung aber kam es nirgendwo, denn
die Twa bleiben wegen ihrer Yerachtung der Tabus — sie sind « Alles-
fresser » — gesellschaftlich geàchtet. Die Zeit ist allerdings noch ein bisschen
kurz, nicht einmal hundert Jahre, aber trotzdem könnte vielleicht hier die
methodische Forschung einsetzen, um die ersten somatischen Differenzie-
rungen dieser Töpfer- mit den Jâger-Pygmàen herauszuarbeiten. Das
Element « Mischung », seit ihrer Trennung, kàme überhaupt nicht in
Betracht. Im Gegensatz zu den harten Lebensbedingungen der Jager im
Waldgebirge, tritt hier die offene Landschaft auf mit engerm Anschluss an
den Ackerbau, eher zu verstehen im Sinne eines Ausfalls der reichlichen
Fleischnahrung, denn auch die Jâger-Batwa üben Symbiose.

Wie wenig Sinn diese Zwergvölker für den Ackerbau bekunden, mag
folgendes Erlebnis zeigen. Im Kamuröntsa-Gebiet (N-Kivu) fand eine Über-
siedlung von Hutu statt, und die verlassenen Bananenschamben wurden den
dortigen Zwergen zugewiesen. Sie begnügten sich damit, die Trauben zu
schneiden, die Schambe selbst aber liessen sie ohne alle Pflege, -bedauerten
jedoch umso lebhafter den Auszug der fleissigen Hutu. Nach einem Jahre
fand ich den üppigen Hain in ganz verwahrlostem Zustande mit sehr gerin-
gem Ertrag. Hier sei noch bemerkt, dass die innere Entartung der Töpfer-
Twa bereits soweit vorgeschritten ist, dass sie eine frühere Stammesge-
meinschaft mit den Jâgern, Impünyu (die Kleinen) genannt, ablehnen. Sie
sehen sich für zivilisiert, jene für Wilde an; ihre auf tieferm Stande sich
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ergehende moralische Lebenshaltung kommt ihnen nicht zum Bewusstsein.
Pflanzenkost tauschen sich die Jâger-Pygmâen gegen ihre Waldpro-

dukte ein : Pelzwerk, Fleisch, Lianen und Lianengeflechte (Frauengürtel),
Schnitzwerk (Hirten- und Wanderstàbe) und Elfenbein. Wildbret wird
allerdings nur in beschrànktem Masse angenommen. Sie zeigen eine grosse
Schwàche für Bananen- und Hirsebrau und trinken auf Vorschuss, da die
Hutu ihnen bestàndig ihre schâumenden Bierkrüge zutragen. Infolge ihrer
Waldesherrlichkeit erhalten sie dann gewisse Abgaben für Holzschlag und
Auslegen von Bienenbeuten; mitunter erteilen sie auch Genehmigung zu
Einzeljagden. Der Bettel scheint ein überkommenes Vorrecht der Twa zu

sein, wenn die Jager sich dabei auch nicht so aufdringlich zeigen wie die
Töpfer. Bei den Tutsi werden die bettelnden Twa nie abgewiesen.

In NO- und W-Kivu üben die Pygmâen noch z. T. Wildbeuterei durch
Einsammeln von Waldertrâgen : wilde Banane, Baumfrüchte, Waldbeeren,
Knollen. So ergibt es sich, dass in Verbindung mit der Jagd die Pygmâen zu
Zeiten von Teuerungen nie ganz leer ausgehen. Aufgegebene Hutu-Frauen
finden sich dann mitunter bei ihnen ein : einer der Ausnahmefâlle, wo

Mischung stattfindet, abgesehen wohl von gelegentlichem Zusammentreffen
der im Revier beschàftigten, sehr verschwiegenen, sagt man, Waldschönen
mit den dort auf der Ferntrift sich befindenden hamitischen Viehhirten.
Hier dürften wir wohl die in der Fachwissenschaft ziemlich verbreitete
Ansicht richtigstellen, dass Büffelstiere Waldvieh nicht belegen. Die Tutsi
erklârten mir, dass aus einem solchen Zusammentreffen hervorgehende
Kàlber sehr wild seien und die Pflege spezialisierter Hirten erforderten.

Trotz der hohen Geburtenzahl bedingt die natürliche Auslese bei den
Batwa, auf Grund der harten Lebensführung, eine Sterblichkeitsziffer der
Kinder von rund und mindestens 50 %.

Die Batwa errichten ihre Standquartiere durchgângig am Waldessaum,
damit ihre Frauen leichter dem Tauschhandel mit den ackerbautreibenden
Negern obliegen können. Mitunter findet man sie auch auf offenem Gelande
in der Nàhe des Waldes, und in W-Kivu sogar in engerm Kontakt mit der
Bevölkerung. Daher kommt es, dass z. B. die Bahünde (NW-Kivu) auf ihren
Reisen in Ruanda gleich den Batwa geâchtet werden und bei diesen Unter-
kunft suchen müssen; hier soll es allerdings zu gelegentlichen Mischungen
kommen, aber auch die Bahünde sind wiederum kleiner und schmàchtiger
als die Bahutu von Ruanda. Der lichte Ruanda-Wald ist nicht zu vergleichen
mit dem Ituri-Walde und seinen himmelanstrebenden, dicht aneinander ste-
henden Baumriesen. Hier herrscht nur gedampftes Tageslicht bei feucht-
warmem Klima; die Hölienlage betrâgt 900 m., wâhrend die Pygmâenhorste
in Ruanda und W-Kivu sich meistens zwischen 2.000-3.000 m. bewegen; in
der Nacht wird es empfindlich kalt. Dazu jagen die Ruanda-Twa vielfach
in offener Buschsteppe. Bambuswàlder bedecken weithin die Höhen der
beiderseitigen Grabenbruchrânder.

So haben wir denn in Ruanda die Riesengestalten der hamitischen Tütsi
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bis zu 2,12 m. : Neben den Ertràgen des Ackerbaus ernàhern sie sich haupt-
sàchlich von Milchspeisen; Fleischmangel gibt es nicht bei ihnen. Dann
die starkgebauten Bantu-Neger (Bahûtu) : Ihre Nahrung besteht in Bohnen,
Erbsen, Bataten, Hirse, Eleusine, Mais, Taro, Yams, neuerdings auch
Kartoffeln, Maniok, Weizen; infolge ihrer Symbiose haben die Batwa Anteil
an dem so reich bestellten Menu. Bei den Hutu bilden Milch und Fleisch
die Ausnahme. Die Batwa geniessen reichlich Fleisch und können sich des
öftern auch einen Trunk Milch bei den Tutsi gönnen; dann sind sie, wie
erwàhnt, grosse Freunde von alkoholischen Getrànken. Der über und über
mit Silberhaar bewachsene Patriarch büsst nichts an seinem Ansehen ein,
wenn er fidel am Boden kauert und die drolligsten Mànnchen macht; alles
schaut ihm belustigt zu und es heisst lediglich : <c Er ist betrunken », kein
Vorwurf, sondern eine Entschuldigung.

Die Hauptnahrung der Wirtsvölker der Efe besteht in Bananen; die Hutu
von Ruanda sind kràftiger gebaut, und unter diesen wieder die Bewohner
des Waldgebirges, wo der Erbsenbau überwiegt.

Die Hutu wohnen in sorgfàltig aufgeführten Strohkuppen (Bienenkorb),
bei Kâlte warm, bei Hitze kühl. Die Pygmàen haben denselben Baustil, doch
bautechnisch sehr vernachlâssigt. Vielfach findet man im Innern überhaupt
keine Raumeinteilungen, und das Nachtlager besteht z. T. aus einer blossen
Grasstreu auf ebener Erde. Eine solche Erscheinung lâsst uns bereits
erraten, dass die Pygmàenwohnung eher als blosses Nachtlager in Betracht
kommt : die Jager befinden sich tagsüber auf der Jagd, die Frauen sammeln
im Walde oder betâtigen sich im Tauschhandel; meistens trifft man sich
erst am Abend.

So sehen die gegenwartigen Bedingungen aus. Wie war es aber vor
Zeiten?- denn diese Frage ist erbbiologisch wohl ausschlaggebend. Ganz
Ruanda war bis in die jüngste Zeit mit Wald bedeckt. Ich habe errechnet,
dass der Wald unter der Axt der Ackerbauer etwa einen Kilometer pro Jahr
zurückwich. Von meinem Holzschlag im Jahre 1908 bis zum Kivu-See ist
es eine Tagereise; jetzt ist auf dieser Strecke kein Wald mehr vorhanden.
Im Innern des Landes stösst man auf machtige Baumstümpfe in den
Sümpfen. Die Pygmàen befanden sich in ihrem eigenen Element, lebten
von der Jagd und der Wildernte, wie zunàchst auch die ersten Hütu-
Einwanderer, bis sie ihren Ackerbau entwickeln konnten. Die Nahrung
bestand, ausser Wildbret, in Wurzeln und Knollen, Reeren, Baumfrüchten,
Gemüse, wilden Bananen, Honig. Die Rückwirkung von Feld- oder Wild-
frucht auf die Hormone kann nicht dieselbe sein; dazu kam der Salzmangel.
Bei Tieren fàllt das Bedürfnis nach Salzergânzung sehr auf : die Ziegen
graben im vulkanischen Tuff nach salzhaltiger Erde, die sie belecken;
Tauben pieken über Urinstellen; sobald die Rinder Solentrànken wittern,
sind sie nicht mehr zu halten, und wenn man sie bei der Trànke nicht
scharf überwacht, trinken sie sich zu Tode : « es ist Bier für sie », sagen
die Hirten.
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Zu Zeiten von Hungersnot sind auch die Neger auf Wildfrucht ange-
wiesen, vor allem Farnknollen und Bananenwurzeln; die Wildernte im
Walde verstellen sie nicht und würden von den Pygmàen zudem sicher
abgewiesen. Die Wirkung auf die Milchdrüsen der Frauen ist unmittelbar.
Die Wildbeuter bei den Pygmàen dagegen sehen wohlgenâhrt aus, aller-
dings kommt Wildbret hinzu und eine gewisse Abwechselung. Ein Acker-
bauer aber könnte einen solchen plötzlich einsetzenden Nahrungswechsel
wohl kaum ertragen ohne Schaden zu nehmen. Somit muss der Organismus
angeapsst sein, um auch in dieser Umwelt normal zu funktionieren.

Die biologische Tatsache der Anpassung steht ausser Zweifel : man
denke nur an die Anpassung der Tiefseetiere, an die allen gelàufige Akkli-
matisation, an die oben erwàhnte Einstellung der Wildbeuter, deren
uhmittelbarem, erzwungenem Versuch die Ackerbauer bei der Hungersnot
von 1918 zu Tausenden erlagen. Eine aktuelle Anpassung bei den Pygmàen
des Vulkangebietes habe ich beobachten können : den Parallelstand der
Füsse. Sie sind zu einer solchen Haltung gezwungen in dem scharfen Sili-
katgestein, um sich auf den sehr engen Schlàngelpfaden die Zehen nicht
an den seitlichen Lava-Trümmern zu verletzen.

In dieser Annahme gehen Zooiogen und Viehzüchter sehr weit : Unter
dem Zwang der Anpassung, z. B. an die Steppe, waren die Huftiere zu
Einhufern geworden; in der Viehzucht beobachte man hâufig bei Pferden
die Rüekbildung der anderen Zehen. Im Kolleg steilte ich die Frage, ob
denn unter dem Zwang der umgekehrten Bedingungen, neue Anpassung
an die Gebirgswelt, die Kümmerzehen wieder zu ihrer frühern Geltung
kàmen. Hier lasst man aber das sog. « Irreversibilitàtsgesetz » gelten. Eine
Begründung dieses Gesetzes ist nicht leicht ersichtlich, da Zwang doch
einmal Zwang sein muss, und ferner wirkte hier die atavistische Anlage
und Neigung fördernd mit, wie ja in der Viehzucht ein Reversibilitàtsgesetz
auch ohne diesen Zwang immer wieder zum Durchbruch kommt, trotz
widerstrebender Bedingungen.

Bei den Pygmàen müsste man denn die langen Arme den Erfordernissen
des Bogenspannens, des Speerwerfens, des bestândigen Auf- und Ausreckens
wunderbar angepasst finden, wie anderseits die kurzen unteren Gliedmas-
sen dem erzwungenen Trippelschritt im Gebirge und im Unterholz des
Waldesdickichts, wo die besten langbeinigen Gànger ihnen unmöglich
schritthielten. Dazu ein erlebtes Beispiel. Ein Herr bat mich, die sclieuen
Waltbatwa zu veranlassen, dass sie einwilligten ihm Führerdienste zu
leisten, da er für sein Leben gern einmal Büffel sàhe; er verfolge keine
Jagdzwecke. Er fügt hinzu : « Ich bin ein grosser Wanderer vor dem Herrn,
stets lileiben meine schwarzen Begleiter weit hinter mir zurück; werden
die Zwerglein mir wohl schritthalten können? » Ich antworte : « Mein Herr,
seien Sie ohne Sorge ! » Bei der Bückkehr am Abend ist er ausser sich vor
Staunen : « Unglaublich ! Steigen doch da die kleinen Mànnlein, geruhsam
plaudernd und ihr Pfeifchen schmauchend, den steden Waldespfad hinan,
und ich keuchend, in Schweiss gebadet, habe alle Mühe mitzukommen.
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Scbliesslich wenden sie sich an mich mit bedeutungsvollen Zeichen. Es
sollte heissen, dass sich hinter dem nahen Busch Büffel befànden. Ich sehe
nichts, höre nichts, erspâhe auch keine Fâhrte. Unbekûmmert trippeln sie
weiter. Da sind wir am Busch; sie wiederholen die geheimnisvollen Zei¬
chen... wir standen vor einer Btiffelherde. »

In der Tierwelt bewundert man die Anpassung etwa der Tiefseetiere.
Unsern Dackel, den Pygmàen des Hundegeschlechts, wird man weniger für
einen Krtippel ansehen als einen ftir die Baujagd hervorragend geeigneten
Sptirhund.

Wenn nun solche Schrumpfungen und Wucherungen auf Anpassung
beruhen, so wird man von einer privativen Kümmerform bei den Pygmàen
nicht reden dürfen. Auf der Jagd ware der « starke » Neger dem Pygmàen
nicht gewachsen, weder an Behendigkeit, noch Geschicklichkeit und
Ausdauer.

Als weitere Bestàtigung wâre zu erwâhnen die, ich möchte sagen,
Lebensblüte des Menschen als Messapparat seiner organischen Veranla-
gung : das Gemüt. Die Pygmàen sind immer aufgeràumt, munter und
fröhlich; die grössten Verluste — ein Elefant mit seinem wertvollen Elfen-
bein — rauben ihnen nicht ihre Lebensfreude. Einmal verzichteten sie auf die

Verfolgung eines schweren Elefanten, bloss um mir bei der Abreise — eines
zeitweiligen Abschiedes, denn ich sollte wiederkommen — ein beinahe
fünfstündiges Geleite zu geben, die gesamte Horde mit dem silberhaarigen
Patriarchen an der Spitze. Wenn Bier aufgetragen wird, trinken, tanzen
und singen sie bis tief in die Nacht hinein, trotz aller Anstrengungen des
Tages, die am Morgen wieder aufgenommen werden : die Mânner auf der
Jagd, die Frauen auf der Nahrungssuche oder dem Tauschhandel, ihre
schweren Proviantkörbe schleppend mit einem 2-3-jàhrigen Sprössling als
Zugabe.

Der tropische Urwald soll seine Zwerge in der Tierwelt bergen, dagegen
haben wir unter abweichenden Bedingungen die Riesen : Elefant, Nashorn,
Flusspferd, Büffel, Warzenschwein u. s. w. M. Austen, Die Jagd der
afrikanischen Zwerge, schreibt : « ... der Urwald wird sowohl in der Zahl
der Arten als auch der Tiere selbst von der offenen Landschaft erheblich
übertroffen, auch sind seine Tiere als Schattengwàchse bedeutend kleiner
als ihre gleichartigen Verwandten in der Savanne oder Steppe. » Alles Fol-
geerscheinungen der LTmweltbedingungen.

Die Feststellung Czekanowskis, dass die West-Batwa, besonders
die von der Insel 'Ijwi, kleiner sind als die östlichen in Ruanda, findet ihre
Bestàtigung. Die Efe-Pygmàen wiederum sind noch um ein bedeutendes
kleiner. Die allgemeine Annahme der Anthropologen geht dahin, dass die
Körpergrösse eines echten Pygmàen 1,50 m. nicht überschreiten dürfe. In
bezug auf die Kivu-Pygmâen errechnet A. Frank folgendes Ergebnis :
« Daraus ergibt sich eine duchschnittliche Körpergrösse aller Batwa von
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cfl.514 mm. und $1.418 mm. » (s.u.) (*). Nebenbei könnte man wohl bemer¬
ken, dass Indices kein anschauliches Bild der wirklichen Körperverhaltnisse
ergeben, weil die Masse ineinandergerechnet, relativiert sind.

Bei fortgesetzter Mischung schwindet der Pygmâen-Typus vollstândig
nach fünf Generationen, so bei geadelten Batwa, die Anrecht haben auf
Tutsi-Frauen. Die Baskête in Ruanda sind zu Hamiten geworden, nicht
bloss im Hochwuchs, sondern auch in den Gesichtszügen, denn Mischung
beeinflusst nicht die Ivörpergrösse allein. So ergàben sich im angehenden
Stadium die wirklichen Pygmoiden, bis bei fortschreitender Mischung der
Pygmàentypus schliesslich verschwindet. Die Baskête haben zudem ihre
Pygmâen-Phonetik in der Aussprache des Ruanda eingebüsst, nicht aber
die im Lande ebenfalls ansâssig gewordenen Töpfer-Batwa, deren eigen-
artige Tonalitât immer noch vollkommen mit derjenigen der Jâger-Batwa
übereinstimmt.

In bezug auf die Töpfer-Batwa schreibt P. Schebesta in seinem
neuesten Werk : Die Bambuti-Pygmàen vom Ituri (Bruxelles, librairie
Falk, fils; Georges Van Campenhout, successeur, rue des Paroissiens, 22)
S. 360 : « ... an den Töpfer-Batwa (in Ruanda) hingegen ist das Pygmàische
schon verwischt, und zwar mehr als an allen anderen Pygmoiden »,
und trotzdem würde man auf den ersten Bliek, auch ohne seine Stimme
gehort zu haben, einen Töpfer-Mutwa aus einer Menge Neger herausgreifen.
Für die Batwa hat man Mischung angenommen, nicht historisch erwiesen,
sondern am Endergebnis festgestellt. Nun scheinen sich einzelne Angaben
zu widersprechen. Czekanowski (s.o.) sieht den Pygmâen-Typus am
besten im Westen des Kivu und vor allem auf der Insel Ijwi gewahrt.
A. Frank notiert ihrerseits ûbereinstimmend (s.u.) : « Die Westgruppen
sind daher kleiner als die Ostgruppen. Sie zeigen einen bedeutenden Unter-
schied mit den Bahutu (Iluanda-Neger), die nach den Messungen von
P. Schumacher 1.723 mm. gross sind. » M. Weninger findet dagegen
(s. u.) : « Viel bessere übereinstimmung zeigen die Ituri-Pygmàen mit der
Nordostgruppe der Kivu-Batwa. Was den 2. Finger betrifft, so bringen hier
die Verteilungszahlen der Mustertypen für die beiden Teilgruppen der
Kivu-Batwa viel übereinstimmendere Werte als für den Daumen. Das wirkt
sich beim Gesamtvergleich aus. Die Musterverteilung ist für die gesamten
Kivu-Batwa und die Ituri-Pygmâen ziemlich âhnlich, doch steht wieder
die Nordostgruppe (wie es auch beim Daumen der Fall war) den Ituri-
Pygmâen nàher, was sich besonders in der Hâufigkeit der Bogen âussert.
Im allgemeinen kann man also sagen, dass zwischen den beobachteten Kivu-
Batwa und den Ituri-Pygmâen von Dankmeijer eine mâssige, zwischen
der Nordostgruppe der Kivu-Batwa und den Ituri-Pygmâen eine gute Über¬
einstimmung herrscht. (Dankmeijer nahrn bei seinem Material, das aus

t1) s. u. S. 39 : « Für die Batwa typisch sind also die Individuen mit dolicho- und
mesoceplialen Schàdeln, mittel dicken Lippen, einer Körpergrösse von 1.500, bzw.
3.400 mm., mittelhohem Gesieht und breiter Nase. »
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verschiedenen Pygmàenhorden des Ituriwaldes besteht, keine weitere Unter-
teilung vor). »

Wegen der « Bedeutung des Hautleistensystems in rassenhafter Bezie-
hung », da es wohl von Grössenverhaltnissen unabhangig ist, miissen diese
Feststellungen sehr auffallen. Dazu kommt die wertvolle Beobachtung
Schebestas bei den Töpfer-Batwa im Innern Ruandes; sie mag die Bedeu¬
tung einer wahren Offenbarung haben. Dem eingelebten Missionar fàllt
dieser Unterschied zwischen Jiiger- und Töpfer-Batwa kaum auf : Die
Gesichtszüge, das typische Gebaren und die Batwa-Intonation in der Spra-
che, — die Aussprache der Baskête-Mischlinge ist bereits vollkommen hami-
tisch, denn auch die Tütsi haben ihre eigene Inflexions-Phonetik; in beiden
Pallen bleibt das grammatische Tonsystem selbstverstandlich unberührt, es
handelt sich einfach um Klangfârbung, die wohl wieder vom physisch ver¬
schiedenen Organ bei Tütsi, Hutu und Batwa bedingt ist — alles das fàllt
dem Missionar als markanter Unterschied zwischen den beiden Batwa-
Typen weniger auf. Weshalb gestaltet sich die Beobachtung des erfahrenen
Pygmàen-Forschers gewissermassen zu einer Offenbarung? Weil sie uns
zu einem zwingenden Schluss führt. Wenn namlich bei den Töpferbatwa
das Pygmaische schon verwischt ist, mehr als bei allen anderen Pygmoiden,
und hier Mischung reinweg ausgeschlossen ist, so kommt nur noch die
veranderte Umwelt in Frage. Ihr Einfluss kann so eingreifend sein, dass
man an Mischung denken könnte. Es driingt sich dann weiter der Schluss
auf, dass wir es bei den Batwa überhaupt nur mit einer pygmàomorphen
Varietât der Zwergrasse zu tun haben.

Es bleibt mir darzulegen, dass Mischung bei den Töpfer-Batwa ausge¬
schlossen ist. Die Trennung ist namlich nicht prâhistorisch, sondern erfolgte
allmâhlich seit kaum hundert Jahren. Im Jahre 1908 reichte der Ruanda-
Wald im Westen und Nordwesten noch bis dicht an den Nyâbarongo heran :
dort hatte ich meinen Holzschlag. Die gesellsehaftliche Achtung der Batwa
liess eine Eingemeindung nicht zu : Die Töpfer-Batwa leben in eigenen
kleinen Siedlungen; bisweilen beschrànkt sich diese « Siedlung » auf eine
einzige Hütte, meistens frei ohne Umhegung auf dem Gelande stehend, wie
es bei den Batwa-Siedlungen überhaupt der Fall ist. Nicht bloss ist Ehege-
meinschaft ausgeschlossen, man möchte mit einem Mutwa nicht einmal auf
derselben Matte sitzen (s. o. die Achtung selbst der Hünde-Neger). So kàme
denn nur mehr die veranderte Umwelt in Frage : Die geringere Höhenlage
in offener Landschaft, Ausschluss der Wildbeuterei und Einstellung auf
alleinige Symbiose mit dem Ackerbau, Fleischnahrung nur noch gelegent-
lich, dann die durchaus veranderte Lebensweise mit Ausfall der Jagdstra-
pazen im Waldgebirge.

Nach S c h e b e s t a ist im Ituri-Walde selbst, vor allem aber in den
Randzonen, ein intensiver Mischungsprozess vor sich gegangen, so zwar,
dass « ganze Pygmaenkontinente in dieser Negerbevölkerung aufgingen ».
Das enge Zusammenleben in den abgeschlossenen Siedlungen des Urwaldes
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mag viel dazu beigetragen haben. Die Mischung fàllt weniger auf, weil die
Waldneger ihrerseits heller und kleiner sind als die Ruanda-Neger; âhnliche
Grössenverhaltnisse nebst kultureller Verwandtschaft finden wir auch in
Buhünde, wo die Meidungssitten viel weniger ausgepràgt sind als in Ruanda.
Der dortige Schlângeltanz der Batwa entspricht genau demjenigen, den ich
in Schebestas Lager am Ituri beobachtete. Die Ruanda-Batwa haben, wie
die Neger, den Partner- oder Zweitanz inmitten eines Kreises von Sàngern
und Taktschlâgern. Wir gewinnen denn den Eindruck, dass Efe und Batwa
eben Kinder ihrer Heimat sind. Wollten oder müssten Efe und Batwa ihre
Horste umtauschen, auch ohne dass Mischung mit Negern erfolgte, so wür-
den sie nach einer entsprechenden Zeit nicht mehr die alten Efe noch die
alten Batwa sein. Die nicht bloss anschauliche, sondern auch biologisch so
scharf von Sche besta gewertete Umwelt des Ituri-Waldes lèisst darüber
kaum einen Zweifel bestehen, wie die unten angefügten-kurzen Auszüge es
des nahem darlegen. Der spezialisierte Leser wird die weiteren Ausfüh-
rungen des sachkundigen Berichtes im Werke des Verfassers selbst einsehen.
Schebesta hat hier sicher einen gewichtigen Beitrag geliefert zur Klà-
rung des so komplizierten Pygmaenproblems.

Die eingangs angedeutete Schlüsselstellung der Töpfer-Batwa in bezug
auf die Mischungsfrage war bereits in der ersten Korrektur gedruckt, als
Schebestas Werk der Öffentlichkeit übergeben wurde. Ich liess diesen
Text unberührt, freudig überrascht darüber, dass der bewâhrte Pygmâen-
Spezialist selbst uns die gewünschte Lösung nahelegte.

Bei den Bahünde nennen die Batwa die dortigen Neger « Batslra », d. h.
Dummköpfe. Der Ausdruck ist Gemeingut geworden derart, dass die Einge-
borenen im Gegensatz zu den Batwa sich selbst diesen Namen beilegen.
Der Sultan zeigte sich voll des Lobes über die Batwa : sie seien die treuesten
und zuverlâssigsten Untertanen. Ein Mutwa darf es sich herausnehmen,
sein Nachtlager unter dem Bett des Königs herzurichten, wàhrend die
« Prinzen » und die Kronràte vom Hofe ferngehalten werden : es sei ihnen
nicht zu trauen. Über die für uns nâher in Betracht kommenden Beziehun-
gen ausserte sich der Sultan wie folgt : « Batslra und Batwa üben keine
Ehegemeinschaft, hierin bilden nur Mischlinge eine Ausnahme. (Solche
Beziehungen haben also doch stattgefunden.) Dem König allein steht es
(wohl mehr rituell) zu, ein Mutwa-Weib zu haben, doch nie hörte ich, dass
einer solchen Ehe Kinder entsprossen waren. So ein Mutslra an Hüftweh
leidet, soll das wirksamste Heilmittel darin bestehen, dass er eine Nacht
mit einer Mutwa verbringt, eine einzige nur, die er « stehlen » muss (bei
geheimer Zusammenkunft). Die Zustimmung des Weibes erobert er sich
durch Geschenke, verschweigt aber den wirklichen Beweggrund. Für die
Batwa ihrerseits besteht kein Verbot, eine Muhunde zu ehelichen, doch will
sich unser Herz nicht dazu verstehen. » Die Batwa sind nâmlich überhaupt
nicht strafbar bei dem dort geitenden Recht, sie sollen sich aber auch
« nichts zu schulden kommen lassen ». Die Achtung der Bahunde in Ruanda,
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der enge Kontakt zwischen Batsïra und Batwa, das unbeanstandete Heilver-
fahren legen nun doch erleichterte Mischungsmöglichkeiten nahe, beson-
ders da mit Zustimmung der Eltern der freie Verkehr unter den jungen
Leuten gewissermassen eine stehende Landeseinrichtung ist; nur Ehebruch
wird schwer geahndet. Trotz allem weisen die dortigen Betwa geringere
Körpermasse auf, eben weil die Baliünde selbst nicht an den krâftigen
Wuchs der Ruanda-Leute heranreichen, wo jetzige Mischung mit Batwa
nur Ausnahmefàlle betrifft. Die grosseren Ruanda-Batwa zeigen nun aber,
was rassisch wichtiger ist, eine « gute » Übereinstimmung im Hautleisten-
system. Aus diesen Feststellungen scheint sich zu ergeben, dass für beide,
Hutu und Batwa, die Einwirkung der Umwelt in getrennt paralleler
Entwickelung ausschlaggebend gewesen ist; sie erklàrt, dass abweichend
etwa von den Baskête, der Pygmàen-Typus erhalten blieb, wàhrend
Mischung ihn « verwischt ».

Ich lasse hier in kurzer Zusammenstellung die einschlàgigen Stellen aus
Schebestas Werk folgen :

S. 51. — « Da zur Formung einer Rasse und eines Volkes auch die
âusseren Lebensbedingungen wesentlich beitragen, ist die Kenntnis der
Umwelt unerlâsslich. »

S. 52. — « In höheren Lagen (als 600-1.200 m.) kommen sie (die Bambuti)
nicht vor. » (In Ruanda : a) Jager: 2.000-3.000 m.; b) Töpfer : 1.800 mï

S. 57. — « Alles in allem herrscht im Ituri-Walde eine mangelhafte
Ventilation und veranlasst eine gleichmassige, konstante feuchtwarme Tem-
peratur... enormer Feuchtigkeitsgehalt der Luft... Fühlbare Temperatur-
schwankungen sind in den einzelnen Monaten kaum zu konstatieren, so dass
eine Einteilung nach Monaten nicht möglich ist... Temperaturminimum in
den östlichen, höher gelegenen Waldgebieten, 1.000-1.200 m. : 17° C; das
Maximum betragt etwa 34°. »

In Ruanda, über 2.000 m., nachts +8° G. Im Rugege-Wald, SW-Ruanda,
fand Dr. Kandt das Wasser im Waschbecken am Morgen mit einer leich-
ten Eisschicht bedeckt.

S. 58. — « Infolge des mangelhaften Luftzuges bleibt die Luft im Ituri-
Wald Tag und Nacht, jahraus jahrein, mit Feuchtigkeit gesâttigt... Die
Sonne trocknet den Waldboden nie ganz aus, selbst nicht nach langeren
Regenpausen, die gelegentlich eintraten... Johnston M., Congorüla, S. 44,
schreibt : « Die Feuchtigkeit richtete unsere Aufnahmegerâte und die andere
Ausrüstung in kürzester Seit zugrunde. Das Leder löste sich von den Balgen,
die zusammengesetzten Linsen liessen sich vor Nasse nicht drehen, die
Essvorrâte setzten in den Büchsen Krusten an, Kleider und Bettzeug rochen
muffig. »

In Ruanda sind nur die dichtesten Waldstellen auch im Hochsommer
feuchtfrisch. Dort wohnen aber keine Batwa. Ihre Horste befinden sich am

luftigen, trocknen Waldessaum oder gar auf offener Steppe.
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S. 59/60. — « Diesem Klima passen sich Mensch, Tier und Pflanze weit-
gehendst an. Die Anpassung der Bambuti ist soweit gediehen, dass sie den
schàdlichen Einflüssen dieses Klimas mit Erfolg begegnen. Unmittelbaren
Sonnenbrand meiden sie; am ehesten und am meisten nimmt sie die Sonne
mit, daher fühlen sie sich im Waldesschatten wohl... ihre Hütten stellen sie
(in den Waldlichtungen) in den Schatten der Baume... Welche Wirkungen
die enorme Feuchtigkeit auf den Pygmâenorganismus ausübt und bis zu
welchem Grad der Anpassung sie Veranlassung gab, darüber fehlen leider
Beobachtungen. »

Dem « Sonnenbrand » sind die Batwa Ruandas (2° südl. v. Aquator) tag-
tàglich ausgesetzt.

S. 64. — « Das Auge muss sich dem herrschenden Dammer anpassen,
ehe es fahig wird zu unterscheiden, was am Boden, im Gestrüpp und in den
dichten Baumkronen vor sich geht. »

In Ruanda : Grelles Tageslicht.
Schebesta bespricht in diesem Zusammenhang die Nahrungsverhâlt-

nisse der Bambuti im Ituri-Walde : Baumfrüchte, Beeren (nicht wesentlich),
Knollenfrüchte (wichtig), Blattgrün und Mark vieler Stauden, reichlich
essbare Pilze, Wurzeln, Blàtter, Baumrinden, viele Medizinalkràuter; Gross-
wild mangelhaft vertreten, Okapi (Urwaldgiraffe), Antilopen, besonders die
kleinen, Schlangen (gegessen), Weichtiere, Würmer, Insekten, Honig, Ter-
miten, Raupen, Larven, Maden, Schnecken, Muscheln, Fische, Krabben,
Krebse, Frösche... Er beschliesst in « Waldesstimmung », S. 71 : « Ich hielt
es fiir wichtig, auf diese Dinge — wenn auch nur in etwa — einzugehen,
weil durch all dies nicht nur das tàgliche Leben der Bambuti, sondera auch
ihre somatische und psychische Art bedingt erscheint. »

Für die Batwa, enger Anschluss an den Ackerbau (s. o.) und eigentliche
Fleischnahrung, also Hochwild : besonders Kandtaffe (kleines Goldàffchen),
eine Gazellenart, Antilope, Büffel, Wildschwein, Warzenschwein, Elefant,
auch Klippensc.hliefer, kein niederes Getier. An Wildbeute besonders Honig,
Beeren, gewisse Baumfrüchte, Feldsalat, doch mehr als Zutisch. Die
NO-Batwa (NW-Uganda) und die West-Batwa iiben etwas mehr Wildbeu-
terei : Knollen, wilde Banane, die wohl auch die anderen Batwa nicht ver-
schmâhten. Bei allen gilt aber in der Hauptsache Feldfrucht und Hoch-
wildbret.

Von S. 89 ab behandelt Schebesta die Mischungsfrage :
« ... einzelne (pràhistorische) Negerstàmme und zwar solche, die schon

sehr lange in Lebensgemeinschaft mit ihnen waren, wurden geradezu ihr
Schicksal. Ganze Pygmâenkontinente gingen besonders in dieser Neger-
bevölkerung auf. »

Unter den Bakumu von Lubutu (Westen) « finden sich heute keine
Bambuti mehr, doch ist es zweifellos, dass sie sich diese assimilierten. Ihre
Ahnlichkeit, besonders jener von Lubutu mit den Pygmâen, soll geradezu
augenfàllig sein ».
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« Unter dem Namen Bapakombe — in der Beni-Gegend — bilden sie eine
ausgesprochene, pygmâische Mischbevölkerung... Es kann als sicher ange-
nommen werden, dass die Bakumu-Babira, aus dem Westen kommend, in
den Ituri-Wald eindrangen. »

S. 90. — « Die Babira tallen allen Kennern als stark pygmàisierte Bevöl-
kerung auf... nach Kreuzung mit den Negern blieb diese degenerierte
Sprachart nicht nur auf die Bambuti beschrànkt. »

Als Hauptnahrung aus dem Ackerbau : « Die Babira sind Trâger einer
primitiven, dem Wald vertrefflich angepassten Bananenkultur. » (Für
Ruanda s. o.)

S. 91. — « Àhnlich den Babira, haben auch die Lese-Mvuba viel Pyg-
màenblut aufgenommen, obwohl unter ihnen noch manche pechschwarze,
schlanke Negertypen anzutreffen sind, wie sie in der Steppe, besonders unter
den Madi und Verwandten zu finden sind, denen die Mamvu-Lese zuzu-
zàhlen sind. »

S. 184. — « Die dem Licht ausgesetzten Körperteile sind dunkier als die
bekleideten oder bedeckten (Achselhöhlen, Handflâchen, Fussohlen, Lippen-
schleimhaut). »

Diese Beobachtung gilt auch für Ruanda; bekannt ist ferner die Tatsache,
dass die Neugeborenen mit heller Hautfarbe, blassgelb oder blassrötlich,
zur Welt kommen und erst nach einigen Tagen nachdunkeln. Das dunkle
Pigment ersetzt unsern Tropenhut als Naturschutz gegen die direkte Bestrah-
lung, was bei den Efe als « Schattengewàchsen » in beschrankterm Masse
der Fall ist.

Schebesta legt denn die Bedeutung der Umwelt bei seiner scharfen
Beobachtungsgabe überzeugend der. Was bedeutet aber biologisch « Anpas-
sung » ? Grössere Bedürfnislosigkeit infolge der Reduktion des physiologi-
schen Funktionsorganismus — ich spreche hier vor allem im Hindblick auf
die Nahrungsverhâltnisse, die sonstigen Einflüsse kommen noch hinzu —
oder besondere Einstellung der Endokrinen auf Wildfrucht und weitere
Anpassung des Gesamtorganismus ? Dadurch wiirden offenbar auch die
Hormone beeinflusst und ihre Einwirkung auf die körperliche Entwicke-
lung. Ware etwa anzunehmen, dass in früherer Zeit, als die Batwa noch
ausschliesslich Wildbeuter waren, ihre Physis nicht so beschaffen war wie
es uns heute erscheint? Wir haben übrigens ein indirektes, historisches
Zeugnis dafür, dass auch in prahistorischer Zeit wohl keine Mischung statt-
gefunden hat, denn eifersüchtig wachten die Batwa über den Alleinbesitz
des Waldes. Als noch das ganze Gebiet mit Wald bedeckt war « legten die
Batwa mit Weib und Kind Tagereisen zurück, wenn sie vernommen hatten,
dass irgendwo einer der verhassten Waldfrevler sich angesiedelt hatte. Sie
fielen über die Siedlung her, machten alle nieder und zogen sich mit ihrem
Raub zurück ». Die Fehden der Batwa mit den Bahutu dauerten fort bis in
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clie jüngste Zeit, wenn ihr « Raub » sie anderseits auf die Vorteile der Sym¬
biose hingewiesen hatte, die sie vereinzelt aufnahmen trotz anderweitig
immer noch sich betâtigender Wirren. Allmahlich konnten denn die Hutu
die unter den Batwa selbst herrschenden Zwistigkeiten ausnützen und sich
dieser « fürchterlichen » Feinde z. T. entledigen; ganz ist es ihnen aber erst
seit dem Einzug der Europâer gelungen. Es ist nicht leicht ersichtlich, wie
sich unter solchen Umstânden eine friedliche Ehegemeinschaft hàtte ausbil-
den können, sie müsste denn für uralte Zeiten angenommen werden in der
Voraussetzung, das der jetzige Wald sekundâr ist und andere Menschen-
verbânde hier wohnten, worauf wieder meine altpalâolithischen Funde im
Walatgebiet hinweisen könnten (Anthro-pos, 1933, Heft 1/2, 87-98). Kommen
da aber die Ahnen der j e t z i g e n Batwa in Betracht ? Wenn ja, so bestünde
die Möglichkeit der Mischung, wie sie auch zur Stunde rein theoretisch
besteht, die Tatsache ware aber nicht erwiesen, zumal wenn die Folgen der
Anpassung eine Mischung vortàuschen können. Die Wahrscheinlichkeit
spriiche in sofern dagegen, als die Symbiose mit dem Ackerbau in Ruanda
erst nach harten Kampfen mit den Ackerbauern zustande gekommen ist,
da die Batwa erbittert für ihre Waldeinsamkeit und Waldesherrlichkeit
gegen die unerwünschten Eindringlinge vorgingen, ein Zeichen übrigens,
dass sie sich bei ihrer Wildbeuterei sehr wohl fühlten. Sie zeigten sich so
tapfer, dass selbst hamitishe Expeditionen von dem Hàufchen Sumpf-Batwaim Rugezi-Moor in die Flucht geschlagen wurden; man bezwang sie spater
nur durch List.

Für West-Kivu ist der Wald annehmbar als sekundiir bezeugt : « Zur
Zeit des Mushuhûle (aufsteigend dritte Génération) war das ganze Land mit
Saaten bedeckt, es gab keinen Wald. » Um dieselbe Zeit fielen die arabi-
schen Sklavenjâger mit ihren schwarzen Baküsso-Söldnern ein. Das gesamte
NW-Gebiet wurde in eine menschenleere Einöde umgewandelt : was von
diesen Horden nicht eingefangen oder verspeist wurde, verfiel dem nunmehr
einreissenden « sehr ansteckenden » Kannibalismus im Lande selbst. Es
konnte nicht mehr geackert werden, weil es keine Ackerer mehr gab. Der
jetzige Wald besteht also erst seit zwei Generationen. Über diese Begeben-heiten berichte ich ausführlich im II. Bande (I. der Serie) meines Pygmaen-
werkes : « Die soziale Umwelt der Kivu-Pygmaen. »

Diese Sachlage ist jedoch nicht ausschlaggebend, denn die Batwa hatten
damais ihre Jagdreviere in dem westlich sich anschliessenden Urwald; sie
übten die Symbiose, wie sie es jetzt auch tun. In diesem Walde schlugen
sie den Andrang mit Feuerwaffen ausgerüsteter Sklavenjâger erfolgreich
ab, denn in ihrer natürlichen Feste sind die treffsicheren Batwa-Schüt-
zen unsichtbar und unfassbar; die sorglosen Eingeborenen aber ver-
nachlâssigten den Verpflegungsdienst, so dass die wackeren Krieger sich
gezwungen sahen, wieder ihrer Jagd obzuliegen : Greuel und Entsetzen
kamen über das Land. Die dort aufgelesenen Steinwerkzeuge lassen nun
aber die Möglichkeit offen, dass wir es in Wirkliehkeit mit einem tertiâren
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Walde zu tun haben. Die örtliche Tradition reicht nicht weiter als siebzehn
Generationen, weiss aber von Ackerbauern zu berichten, die damais schon
« im Walde » waren. Wir hàtten denn hier einen àhnlichen Fall, wie wir
mythologischen Charakter annehmen. Die damaligen Barënge-und Bâzigâba-
auch hier, s. u.)

Der nord- und nordwestliche, lichte Ruanda-Wald, der sich bis jüngst
auch über den gesamten Nord-Osten ausbreitete, jetzt aber nur noch eine
Randzone bildet bis hinauf nach Nordwest-Uganda, kann mit der üppigen
Végétation des Ituri-Waldes nicht wetteifern. Man muss allerdings die
Höhenlage berücksichtigen : 2.500-3.000 m. Die ersten Ansiedler sind die aus
Kissaka (Osten) stammenden Bagessera, Totem : Bachstelze. In der achten
Génération wurde dem Begründer der Kolonie, Gasïga, der Bushiru-Wald
(NW) von Sultan Kyïrima (auch VIII. Aszendenz der Ruanda-Könige) zuge-
standen. Politisch zeichnet sich dieses Gebiet vor allen anderen aus durch
die unaufhörlichen Fehden einerseits der Ackerbauer-Clans unter sich, dann
besonders der Batwa gegen alle diese Clans zusammen, und zwar bis um die
Zeit des Weltkrieges. Der Widerstand der Batwa-Gruppen gegen die roden-
den Eindringlinge erstreckte sich bis an die àusserste nordöstliche Grenze.
Sie verheerten sogar das langst besiedelte, unter hamitischer Herrschaft
stehende Land in weitem Umkreis, und alles floh vor diesen « schrecklichen
Kriegern ». Die aufgefundenen Steinwerkzeuge, die für die ortsansiissigen
Eingeborenen undeutbar sind, weisen auf eine altere Kultur hin, die ich
in einem der folgenden Bande über Ruanda besprechen werde. Sie reicht
heran bis an das XXX. Geschlecht der Ruanda-Sultane; bis dahin bewegen
wir uns auf genügend beglaubigter, geschichtlicher Grundlage. Die Quellen
erstrecken sich allerdings bis auf das XXXIII. Geschlecht, wo sie aber mehr
ihn jetzt für die Nord-Ost-Batwa besprechen. (Die « Barënge » herrschten
Hutu « kannten kein Eisen und bedienten sich steinerner Messer und Axte,
die sie durch Aneinanderschlagen der Steine herstellten ». Es handelt sich
denn um eine altpalaolithische Tech nik, die bis an das Zeitalter der als
« Jager und Schmiede » anrückenden Tütsi (Hamiten) heranreicht; von wo
diese Steinkultur herstammt, wissen die Quellen nicht zu berichten. So
haben wir es denn auch in diesem « Palâolithikum » anerkanntermassen mit
den jetzigen Batwa zu tun. In Anbetracht ihrer feindseligen Stellung gegen
die Ackerbauer dürfen wir annehmen, dass die ersten sich zur Symbiose
entschliessenden Batwa ihnen als Waldesverràter gelten mussten. Es mögen
solche gewesen sein, die mit ihren Stammesbrüdern zerfallen waren und
nunmehr Schutz bei den neuen Ankömmlingen suchten. Wie sehr ander-
seits eine eheliche Verbindung mit Batwa dem Volksempfinden fremd ist,
beweist der Umstand, dass der mit dem Mutwa Mihwabaro ankommende
Ahnherr der Tutsi, Kigwa (XXX., resp. XXXIII. Geschlecht), diesem ein
Schimpansefrâulein zum Weibe gab : « Mihwabaro unterhielt das Feuer
und nahm sich der Hunde an; Kigwa gab ihm eine impündukazi (Schim-
panseweibchen) zur Frau. » Die geschichtliche Einstellung scheint denn
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durchaus selbst gegen eine blosse Möglichkeit der Mischung zu zeugen.
Wenn also die ursprünglichen Altpalàolithiker es mit den Voreltern unserer
jetzigen Batwa zu tun hatten, so legt die nachtràgliche, historisch bezeugte
Feindseligkeit der Batwa gegen den waldzerstörenden Ackerbau den Gedan-
ken nahe, dass bis dahin nicht einmal Symbiose geübt wurde.

Die geschichtlichen Angaben scheinen folgende Rückschlüsse auf die Vor-
geschichte zu gestatten :

1. Die « Himmlischen » (Hamiten) übten in ihrem Ursprungsland keine
Ehegemeinschaft mit den Batwa, sonst ware Kigwa, d. h. der Abstürzende,
nicht auf den sonderbaren Gedanken verfallen, dem Mihwabaro ein Schim-
panseweibchen anzutrauen. Die Legende drückt hier eine allgemeine soziale
Vorstellungswelt aus.

2. Die « Erdhaften », die Bâzigâba, kannten weder Symbiose noch Ehege-
menschaft, denn sie staunten über das fremde Wesen, den Mihwabaro, der
ihnen schliesslich doch noch menschenàhnlicher vorkam als die hellfar-
bigen Riesengestalten der Hamiten. Batwa waren ihnen somit unbekannt.

3. Und doch gab es damais schon Batwa im Walde. Als die Himmlischen
einmal der Jagd oblagen, so meldet eine Batwa-Erzâhlung « entdeckten sie,
unter einem Strauche versteekt, ein gar seltsames Tier, über und über mit
Zotten bedeckt, und das Tier lachte. Sie nehmen es lebend mit nach Hause
u. s. w. Es war ein Mutwa ». Die Batwa-Legende scheint der anderen zu

widersprechen, da die Himmlischen doch mit einem Mutwa herabgestiegen
waren und ihnen somit wenigstens das Aussere eines Mutwa nicht fremd
sein konnte; infolgedessen ware der Batwa-Bericht wertlos. Diesen Einwand
könnte ein Historiker vorbringen, nicht aber ein Volkskundler : die Legende
drückt vor allem dem Volke gelàufige Vorstellungen aus und macht weni-
ger Anspruch auf geschichtliche Tatsâchlichkeit. Der Inhalt dieser Legende
wird denn auf' das scheue Wesen der damaligen Batwa hinweisen, die sich
wie wilde Tiere versteckten und in keine Gemeinschaft mit Andersgearteten
treten wollten. Auf àhnliche Wesen mögen sich auch unsere Legenden über
Kobolde, Heinzelmânnchen u. dgl. beziehen. Wenn der strenge Historiker
sich mit dieser Erklàrung nicht zufriedenstellt, so mag er eine weitere Deu-
tung der Legende entgegennehmen : Mihwabaro, als Himmelszwerg und
Töpfer, war bereits akkulturiert und trug nicht das zottige Vlies; wir haben
es infolgedessen mit zwei Batwa-Varietàten zu tun.

Wie unbestàndig die Hautfârbung ist, worauf Schebesta schon hin-
weist, möge an einem weitern Beispiel aufgezeigt werden. Die studierenden
Missionszöglinge, mehr vielleicht noch die weiblichen bei den Schwestern,
hellen nach kurzer Zeit augenfâllig auf. Bei starker Sonnenhitze leiden sie
leicht an Kopfschmerzen und müssen eine Kopfbedeckung tragen, wahrend
sie doch früher unbedeckt und unbelastigt die direkte Bestrahlung wie alle
anderen ertrugen.
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Das Problem der Zwergform stellt sich dann für die Tierwelt, da man
entsprechende Beobachtungen im afrikanischen Urwalde gemacht hat.

Der Ackerbau bringt seine Belege für die Bedeutung der Umweltbedin-
gungen : Mit demselben Samen, in derselben Jahreszeit und auf demselben
Acker kann eine Ernte, eine Bohnenernte, sehr verschieden ausfallen je nach
der Bodenbeschaffenheit, der Bewàsserung, der Bestrahlung. Man erzielte
wohl aile Abstufungen von der Kümmer- bis zur Vollform.

Wie entstanden die Rassen überhaupt bei Annahme der monogenetischen
Abstammung des Menschen? Der Faktor « Mischung mit Andersgearteten »
ist hier von vornherein ausgeschlossen.

So ergâbe sich folgende Einteilung :

1. Die pygmàomorphen oder echten Zwerge in verschiedenen Abarten;
das allen Varietàten Gemeinsame ergibt die forma typica.

2. Die Pygmoiden oder pygmâenâhnliche Mischlinge, bei denen der
Gesamt-Typus allmàhlich erlischt. Die Baskête in Ruanda haben alles Pyg-
mâische bereits abgelegt, auch in ihrer Sprache, als Folge einer durch fünf
Generationen konsequent durchgeführten Hamitisierung. Mit der Annahme
von Mischungen muss man sehr vorsichtig sein, wie Schebesta hervor-
hebt, da « ganze Pygmàenkontinente » aufgesogen werden; in dem Falie
gâbe es überhaupt keine Kivu-Pygmaen mehr, da diese nicht nach Tausen-
den, sondern nach Hunderten gezâhlt werden und zwar unter einer dichten
Bevölkerung.

Und nun haben die Biologen das Wort !
Bei ihrer Untersuchung der Eingerabdrücke stellt Frau Professor Dr.

Weninger Vergleiche an mit dem Hautleistensystem der Buschmanner,
nach Aufnahmen von P. Pöch (1).

Antwerpen, im Mdrz 1939.

Peter Schumacher.

f1) Die allen Messungen beigelegten Haarproben wie auch die Messungen aus dem
südlichen Vulkangebiet gingen leider unterwegs verloren; die Batwa dieses Gebietes
gehören zum NO-Typus (vgl. Bildtafeln).
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ANTHRO PO METRISCHE AUFNAHMEN

BEI DEN

KIVU-PYGMÀEN

FINGERABDRUCKE

VON ZENTRALAFRIKANISCHEN BATWA-PYGMOIDEN

DES KIVU-GEBIETES,
BEARBEITET VON MARGARETE WENINGER (WIEN).

(Nachdruck der gleichlautenden Arbeit aus den Mitteilungen der Anthropologischeu
Gesellschaft in Wien, Bd. LXVII, S. 162-168, 1937.)

Mit gütiger Drückerlaubnis der Anthropologischeu Gesellschaft.

Die Fingerabdrücke, deren Verarbeitung Aufgabe dieser kleinen Studie
sein soll, entstammen dem Material von P. Schumacher, der wahrend
einer Zeitspanne von 29 Jahren als Missionar in Ruanda weilte (1). Auf
mehreren Expeditionen, die in den Jahren von 1925 bis 1936 durchgefiihrt
wurden und in der Hauptsache ethnologischen Forschungen galten, unter-
zog er sich der Mühe, auch eine Anzahl von Kopf- und Körpermassen
abzunehmen und Fingerabdrücke herzustellen. Schade, dass Schumacher
über die Bedeutung des Hautleistensystems in rassenhafter Beziehung zu
wenig informiert war und daher von jedem Individuum nur zwei Finger
abdrückte, den rechten Daumen und den rechten Zeigefinger.

Die anthropologische Aufnahme P. Schumacher's umfasst im ganzen
215 Individuen beiderlei Geschlechtes. Auf den einzelnen, zu kleinen Heft-
chen zusammengefassten Individualaufnahmeblattern befinden sich auch die
Fingerabdrücke, von denen leider eine Anzahl wegen Undeutlichkeit aus
der Verarbeitung ausgeschlossen werden musste, wie aus den Tabellen

(P Ich möchte es nicht versàumen, an dieser Stelle P. Schumacher für die
Ueberlassung des Materiales sowie Direktor Dr. V. Lebzelter für seine Vermittlung
bestens zu danken.
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ersichtlich ist. Immerhin bleibt noch eine geniigend grosse Zahl, um einige
Schlüsse daraus ziehen zu können.

Die anthropologisch erfassten Individuen sind nach den Angaben des
erfahrenen, mit den lokalen Verhàltnissen vertrauten Missionars, mit dem
ich persönlich Riicksprache nehmen konnte, duchwegs Batwa-Pygmoide des
Kivu-Gebiets. Eine Ausnahme hievon bilden nur 7 Bahutu-Neger. Die Batwa
um den Kivu-See und besonders die des nordöstlich gelegenen Vulkan-
gebietes und der Insel Ijwi hat Czekanowski (1 und 2) nach der Verar-
beitung mittels statistisch-analytischer Methoden, vor allem der Methode
der durchschnittlichen Differenzen als den Pygmàen nàher stehend bezeich-
net, hauptsàchlich im Vergleich zu den Batwa von Ruanda, die stark mit
Urwald-Bantu und Zwischenseenbantu vermischt sind. Nach P. Schu¬
macher kommen heute Vermischungen zwischen Batwa und Negern nur
gelegentlich vor. Die geringe Körpergrösse der von Schumacher Aufge-
nommenen würde auch fiir eine stàrkere pygmoide Komponente sprechen.

Um das Material nicht zu sehr zu zersplittern, habe ich zunâchst in
Übereinstimmung mit P. Schumacher eine Unterteilung in drei Gruppen
vorgenommen : in die Nordost-Kivu-Batwa, die am Südabhang der Vulkan-
kette im Nordosten des Kivu-Sees sitzen, in die West-Kivu-Batwa und in die
Batwa der Insel Ijwi im südlichen Teil des Kivu-Sees. In der mittleren
Gruppe sind die Batwa des Nordwest- und Südwest-Kivu-Gebietes zusam-
mengefasst. Dies erscheint nicht nur geographisch, sondera auch ethnolo-
gisch gerechtfertigt (Schmidt).

Bevor ich aber zu meinen Ergebnissen übergehe, möchte ich doch noch
einige Worte über die Art der Auswertung des Materiales sagen. Es ist
schwer, allein und ohne Anleitung Materialien fiir ein fremdes Fachgebiet
zu liefern. So liegen von jedem Individuum, wie schon erwâhnt, nur die
Abdrûcke des rechten Daumens und des rechten Zeigefingers vor. Dadurch
wird aber die Möglichkeit zu bedeutsameren Schlüssen zu kommen, recht
eingeschrànkt, da die Verteilung der beim Menschen vorkommenden
Papillar- oder Hautleistenmuster auf die einzelnen Finger individuell und
rassenmàssig sehr verschieden ist und da auch die Asymmetrie zwischen
rechts und links eine Rolle spielt, die man nicht von vornherein bei allen
Gruppen als gleich annehmen kann. Überdies fàllt der Vergleich der Muster-
hàufigkeiten für aile zehn Finger insgesamt weg. Auch die Art der Technik
weicht etwas von unserer ab. P. Schumacher steilte die Abdrûcke nicht,
wie es heute üblich ist, durch Abrollen der Fingerbeeren, sondera durch
blosses Auflegen her. Dadurch wird der Abdruck mitunter unvollstandig
und es ist sehr leicht möglich, dass manche Muster in ihrem Typus ver-
kannt werden. Dies gilt besonders für die breiteren zweizentrigen Muster
oder Doppelschleifen, die zum Typus der wirbelartigen Muster gerechnet
werden. Bei unvollstandigem Abdrücken können sie zuweilen das Bild einer
einfachen Schleife geben und so die Anzahl der Schleifen scheinbar ver-
grössern, die der Wirbel verringern. Ich bin nun bei der Bestimmung der
Abdrûcke mit grosser Vorsicht vorgegangen und habe in Zweifelsfallen
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Tabelle. 1. — Nordost-Kivu-Batwa (*).

Mânner Frauen Mannér u. Frauen

I rechts II rechts I rechts II rechts I rechts II rechts

n 41 46 43 43 84 89

w absolut .

in °/o. . . .

14
34.1

9
19.6

15
34.9

11
25.6

29
34.5

20
22.5

u absolut . . .

in o/o. . . •

13
31.7

21
45.6

17
39.5

24
55.8

30
35.7

45
50.6

R absolut .

in °/o. . . .

1
2.4

9
19.6

3
7.0

1
2.3

4
4.8

10
11.2

U u.R absolut . . .

in «/o. . . .

14
34.1

30
65.2

20
46.5

25
58.1

34
40.5

55
61.8

B absolut . . .

in °/o. . . .

13
31.7

7
15.2

8
18.6

7
16.3

21
25.0

14
15.7

(*) W = Wirbel; XJ = ulnare Schleife; R = radiale Sohleife; B= Bogen.

Tabelle 2. — West-Kivu-Batwa.

Mânner Frauen Mânner u. Frauen

I rechts II rechts I rechts II rechts I rechts II rechts

n 44 40 32 29 76 69

W absolut . . .

in o/o. . . .

26
59.1

9
22.5

19
59.4

7
24.1

45
59.2

16
23.2

U absolut .

in °/o • • • .

14
31.8

18
45.0

11
34.4

17
58.6

25
32.9

35
50.7

R absolut . . .

in "/o. . . .

2
4.5

9
22.5 —

3
10.3

2
2.6

12
17.4

Uu. R absolut . . .

in o/„. . . .

16
36.4

27
67.5

11
34.4

20
69.0

27
35.5

47
68.1

B absolut . . .

in %. . . .

2
4.5

4
10.0

2
6.2

2
6.9

4
5.3

6
8.7

lieber Muster von der Verarbeitung ausgeschaltet. Irrtümer in einigen weni-
gen Pallen waren aber immer noch möglich.

Von den vorstehenden Tabellen können nur die über die Nordost- und
über die Westgruppe zum gegenseitigen Vergleich herangezogen werden.
Die Gruppe der Batwa der Insel Ijwi ist für sich allein zu klein, ist aber in
der Gesamttabelle (Tab. 5) wie auch in den Vergleichstabellen am Schluss
(Tab. 6 und 7) mitverarbeitet. Die Muster der Bahutu-Neger bringe ich nur,
um sie nicht ganz verloren gehen zu lassen; selbstverstàndlich sind sie in
keine der anderen Tabellen mit aufgenommen.
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Tabelle 3. — Batwa der Insel Ijwi.

Mânner Frauen Mânner u. Frauen

I rechts II rechts I rechts II redits I rechts II rechts

n 6 7 8 9 14 16

w absolut . . ,

in «/o. . . .

4
66.7

2
28.6

5
62.5

6
66.7

9
64.3

8
50.0

u absolut . . .

in %. . . ,

1
16.7

4
57.1

1
12.5

1
11.1

2
14.3

5
31.25

R absolut . . .

in o/0. . . .
—

1
14.3 —

2
22.2 —

3
18.75

Uu.R absolut .

in °/o. . . .

1
16.7

5
71.4

1
12.5

3
33.3

2
14.3

8
50.0

B absolut . . .

in °/o. . . •

1
16.7

— 2
25.0

— 3
21.4 —

Tabelle 4. — Bahutu-Neger.

Mânner

I redits II rechts

il 3 7

W 1 3

U 2 3

R — 1

U und R 2 4

B — —

Nach dem schon vorher Gesagten kann sich die Verarbeitung nur auf
die Bestimmung der Mustertypen, deren Hâufigkeit und ihre Bedeutung
beschrânken. Für eine Auszàhlung der quantitativen Werte und die daraus
sich ergebenden Schlussfolgerungen reichen die Abdrücke nicht aus. So ist
in den Tabellen 1—5 für jeden Finger getrennt die absolute und relative
Hâufigkeit der drei auf den menschlichen Fingerbeeren vorkommenden
Mustertypen, nâmlich der Wirbel, Schleifen und Bogen angegeben.
Zwischen Mànnern und Frauen ergeben sich dabei in den meisten Fâllen
nur geringe Unterschiede; wo sie grösser sind, ist dies sicher nur der Klein-
heit des Materiales zuzuschreiben.

Yergleicht man die Musterhâufigkeiten der N o r d o s t- und der West-
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gruppe für Manner und Frauen zusammen, so zeigt sich am Daumen
eine ühnliche Hâufigkeit für die Schleifen. Hingegen überrascht die Nord-
ostgruppe durch die hohe Anzahl der Bogen und die verhàltnismàssig
geringe Zahl der Wirbel. Bei der Westgruppe sind die Wirbel hàufig, die
Bogen selten (alles im Vergleich zu anderen bekannten Gruppen). Unter
den Schleifen werden ulnar und radial gerichtete unterschieden. Die erste-
ren sind die hâufigen; radiale Schleifen kommen bei allen bis jetzt beobach-
teten Gruppen nur selten und meist nur am 2., manchmal auch am 3. Finger
vor. Nun ist an unserem Material das verhàltnismàssig hâufige Vorhan-
densein von radialen Schleifen am Daumen auffallend. P. Schumacher

Tabelle 5. — Kivu-Batwa (Gesamtzahl).

Manner Frauen Manner u. Frauen

I rechts 11 rechts I rechts II rechts I rechts II rechts

li 91 93 83 81 174 174

w absolut . .

in »/o. . . .

44
48.3

20
21.5

39
47.0

24
29.6

83
47.7

44
25.3

ü absolut .

in »/o. . . .

28
30.8

43
46.2

29
34.9

42
51.8

57
32.8

85
48.8

R absolut .

in °/o ■ ■ . .

3
3.3

19
20.4

3
3.6

6
7.4

6
3.4

25
14.4

U u. R absolut .

in °/o. • . .

31
34.1

62
66.7

32
38.5

48
59.3

63
36.2

110
63 2

B absolut . . .

in «/o. . . .

16
17.6

11
11.8

12
■14.5

9
11.1

28
16.1

20
11.5

gab auf meine Anfrage die Möglichkeit zu, dass er wohl ein oder das andere
Mal statt der rechten Hand die linke abgedrückt haben könnte, da besonders
bei Frauen die Finger der rechten Hand durch das Lianenpflücken oft sehr
hergenommen sind. Für die Gesamtzahl der Schleifen (ulnare und radiale)
spielt das natürlich keine Rolle. Der 2. Finger zeigt bei den beiden Ver-
gleichsgruppen keine wesentlichen Unterschiede in der Hâufigkeit der
einzelnen Mustertypen. Nur die Anzahl der Bogen ist bei der Nordostgruppe,
wenn auch nicht in dem Masse wie beim Daumen, höher. Ob die aufgezeig-
ten Gruppenunterschiede der Wirklichkeit entsprechen, lasst sich schwer
entscheiden. Fehlergrenzen auszurechnen führt nur bei Materialien grosse¬
ren Umfanges zu befriedigenden Ergebnissen und ich habe es darum unter-
lassen. Meiner Meinung und Erfahrung nach kann man den Aussagen einer
Beobachtungszahl in der Grosse der hier vorliegenden schon Glauben
schenken. Möglich ware es nur in diesem Falie, dass in einzelnen Familien
gehâufte Merkmale oder gar durch Inzucht bedingte Hiiufungen zu sehr in
den Vordergrund treten.
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Tabelle 6. — Prozentuale Verteilung der Hautleistenmuster am rechten Daumen (*),

Nordost-Kivu- Batwa
(M.Weninger) West-Kivu- Batwa

(M.Weninger) Kivu-Batwa (Ges.-Zahl)(M.Weninger) Ituri-Pygmaen (Dankmeijer) Buschmanner (M.Weninger) Hottentotten (Fleischhacker) Neger
ausLiberia

undSierraLeone (Cummins) Neger
ausJamaica (Dayenport a.Steggerda)

w 34.5 59.2 47.7 34.3 38.5 43.7 60.7 48.4

u 35.7 32.9 32.8 51.3 42.3 52.1 34.5 36.3

R 4.8 2.6 3.4 — - — 1.6

U und R 40.5 35.5 36.2 51.3 42.3 52.1 34.5 37.9

B '25.0 5.3 16.1 14.0 19.2 4.2 4.7 13.7

(*) Aile in Tabelle 6 nnd 7 aufgenommenen Gruppen enthalten Manner nnd Frauen. Nur die
Neger aus Liberia und Sierra Leone sind durchwegs Manner.

Tabelle 7. — Prozentuale Verteilung der Hautleistenmuster am rechten Zeigefinger.

Nordost-Kivu- Batwa
(M.Weninger) West-Kivu- Batwa

(M.Weninger) Kivu-Batwa (Ges.-Zahl) (M.Weninger) Ituri-Pygmâen (Dankmeijer) Buschmanner (M.Weninger) Hottentotten (Fleischhacker) Neger
ausLiberia

undSierraLeone (Cummins) Neger
ausJamaica (Davonport

a.Steggerda)
W 22 5 23.2 25.3 23.2 23.1 25.0 39.7 35.5

U 50.6 50.7 48.8 52.2 34.6 45.8 44.0 44.4

R 11.2 17.4 14.4 5.3 23.1 18.7 6.4 6.5

U und R 61.8 68.1 63.2 57.5 57.7 64.5 50.4 50.8

B 15.7 8.7 11.5 18.9 19.2 10.4 9.6 13.7

Zum weiteren Vergleich habe ich nur Untersuchungen an afrikanischen
Gruppen herangezogen : Efé-Pygmàen aus dem Ituri-Wald, Buschmanner,
Hottentotten, Neger aus Sierra Leone und Liberia und eine Serie von Negern
reiner Abstammung aus Jamaica. Für die von Dankmeijer bearbeiteten
Fingerabdrücke von Negern aus Liberia sind leider nur die Gesamthâufig-
keiten für alle zehn Finger angegeben, so dass sie für unsere Zwecke nicht,
in Betracht kommen. Ferner ist in die Tabellen 6 und 7 nicht nur die
Gesamtzahl der Kivu-Batwa, sondern auch die Nordost- und die Westgruppe
getrennt aufgenommen.

Interessant ist zunachst die Gegenüberstellung der Kivu-Batwa und Ituri-
pygmàen. Die radialen Schleifen müssen wohl von der Diskussion ausge-
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schieden werden, da ja, wie schon erwàhnt, durch die Möglichkeit der
Verwend ung der linken Hand in einzelnen Fàllen ihre Anzahl zu gross ist.
Beschrânken wir uns also nur auf die drei Haupttypen der Wirbel, Schleifen
und Bogen ! Zwischen der Gesamt-Kivu-Gruppe und der Ituri-Gruppe
bestehen am D a u m e n bedeutendere Unterschiede im Hâufigkeitsverhâltnis
der Wirbel und Schleifen, die Bogenanzahl ist àhnlich. Viel bessere Über-
einstimmung zeigen die Ituri-Pygmâen mit der Nordostgruppe der Kivü-
Batwa. Was den 2. Finger betrif ft, so bringen hier die Verteilungszahlen
der Mustertypen für die beiden Teilgruppen der Kivu-Batwa viel überein-
stimmendere Werte als für den Daumen. Das wirkt sich beim Gesamtver-
gleich aus. Die Musterverteilung ist für die gesamten Kivu-Batwa und die
Ituri-Pygmàen ziemlich àhnlich, doch steht wieder die Nordostgruppe (wie
es auch beim Daumen der Fall war) den Ituri-Pygmàen nàher, was sich
besonders in der Hâufigkeit der Bogen àussert. Im allgemeinen kann man
also sagen, dass zwischen den beobachteten Kivu-Batwa und den Ituri-
Pygmàen von Dankmeijer eine massige, zwischen der Nordostgruppe
der Kivu-Batwa und den Ituri-Pygmàen eine gute Übereinstimmung
herrscht. (Dankmeijer nahm bei seinem Material, das aus verschiedenen
Pygmàenhorden des Ituriwaldes besteht, keine weitere Unterteilung vor.)
Die Stellung der Kivu-Batwa zu den Buschmannern ist die gleiche wie
gegenüber den Ituri-Pygmàen, da die beiden letzten Gruppen auffallend
àhnliche Musterhàufigkeiten ergeben. Etwas mehr entfernen sich die Hotten-
totten. Die Neger fallen, wie bekannt, durch die grosse Anzahl der Wirbel
und die Seltenheit der Bogen auf. Dabei darf aber nicht vergessen werden,
dass bei allen bis jetzt bekannten Menschenrassen und auch bei den Negern
Bogenmuster vorwiegend am 2. Finger auftreten. Die Neger von Jamaica
(Davenport und Steggerda) entfernen sich von den afrikanischen
Negern (Cummins) hauptsàchlich durch hàufigeres Vorkommen von
Bogen, sind aber nach Ansicht der beiden Autoren reine Neger.

Mit dem Vorbehalt, dass es sich bei unserem Material nur um zwei
Finger handelt und dass wir die Musterverteilung auf den übrigen Fingern
der Kivu-Batwa nicht kennen, lasst sich doch einiges über ihre Stellung
in stammesgeschichtlicher Beziehung und im Vergleich zu anderen Unter-
suchunsgruppen sagen. Im Vergleich zu anderen Menschenrassen haben wir
sicher eine hohe Bogenzahl (wobei besonders die grosse Hâufigkeit dieses
Typus am Daumen auffàllt) und eine verhàltnismàssig geringe Wirbelzahl
vor uns. Da die gegenwàrtige Ansicht der meisten Autoren dahingeht, die
Wirbel als den ursprünglichen Mustertypus, die Bogen als etwas Progres¬
sives anzusehen, müsste das Verhalten der Hautleistenmuster an den Finger-
beeren des Daumens und Zeigefingers bei den Kivu-Batwa als vorge-
schritten bezeichnet werden. Dieses Ergebnis könnte wohl durch besondere
Musterverteilungsverhàltnisse auf den übrigen Fingern abgeândert werden.
Dass die fingerweise Verteilung rassenhaft verschieden ist, hat in letzter
Zeit besonders H. Poll (7) nachgewiesen. Es ist das aber in unserem Fall,
wo die beiden ersten Finger der Kivu-Batwa, der Ituri-Pygmàen und Busch-
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mànner in ihrer allgemeinen Entwicklung dieselbe Richtung zeigen, kaum
zu erwarten. So wàre denn das Ergebnis dieser kleinen Studie ein progres¬
sives, d. h. sekundàr abgeandertes Verhalten der Kivu-Batwa in der Ver-
teilung der Hautleistenmuster auf die Fingerbeeren des 1. und 2. Fingers
nachgewiesen zu haben. In dieser Entwicklungsrichtung sind sie den
Pygmàen des Ituri-Waldes und den Buschmânnern ahnlich und entfernen
sich stark von den afrikanischen Negern. Die Nordost-Kivu-Batwa zeigen
mit den Ituri-Pygmâen eine weit bessere Übereinstimmung als die West-
gruppe. Gerade diese engere Beziehung zwischen der Nordostgruppe und
den Pygmàen steht in Einklang mit Czekanowski's Ansicht von der
grosseren Urspünglichkeit der Nordost-Kivu-Batwa. Ivulturell steht im
Gegensatz dazu nach den persönlichen Angaben P. Schumacher-^ die
Westgruppe den Ituri-Pygmàen niiher.
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MESSUNGEN,

BEARBEITET VON AMELIE FRANK (WIEN).

Körpergrösse.

Bei den Ostgruppen findet man folgende durchschnittliche Körper¬
grösse :

Die Gishyanje .... sind cf 1.528 mm, bzw. 9 1-410 mm gross.
>> Kyande » 1.547 » » 1.422 « »

» Iviringa » 1.519 » » 1.463 » »

>> Rugari » 1.545 » » 1.420 « »

» Bufumbira. ... » 1.545 » » 1.481 » »

» Mussizi » 1.526 » » 1.468 » »

» Bugeshi » 1.543 » » 1.426 » »

Bei den Westgruppen:

Die Bushi sind cf 1.481 mm, bzw. 9 1.411 mm gross.
» Buhavu » 1.444 » « 1.397 » »

» Ijwi « 1.480 » >> 1.383 » »

» Mupfumu .... » 1.566 « » 1.407 » »

» Shove » 1.502 » >> 1.386 » »

» Kaloba » 1.485 gross.

Die durchschnittliche Grosse bei den Ostgruppen ist daher
.cf 1.536 mm und 9 1-441 mm,

bei den Westgruppen aber nur cf 1.493 mm und 9 1-396 mm.

Daraus ergiebt sich eine durchschnittliche Körpergrösse aller Batwa von
cf 1.514 mm und 9 1.418 mm. Die Westgruppen sind daher kleiner als die
Ostgruppen. Sie zeigen einen bedeutenden Unterschied mit den Bahutu, die
nach den Messungen von P. Schumacher 1.723 mm gross sind.

Die von Dr. Paul Schebesta gemessenen Pygmâen haben eine gerin¬
gere Körpergrösse (nâmlich cf 1.440 mm, u. 9 1-360 mm), die von den
Batwa nur in Buhavu einigermassen erreicht wird.
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Nach Dr. Lebzelter (Paul Schebesta and Victor Lebzelter :

Anthropology of the Central African Pygmies in the Belgian Congo, S. 72)
sind schon die Messungen der Pygmâen von P. Schebesta und seine
eigenen von den Buschmânnern grösser als die der früheren Autoren von
den asiatischen Pygmâen. Nur die Andamanesen, Bambuti und Siidsee
Pygmâen haben eine Körpergrösse unter 1.500 mm.

Verbreitung der Körpergrösse im Westen
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Die Körpergrösse der Batwa ergiebt in genauerer Verteilung folgendes
Bild :

O s ten .Westen Osten Westen

X — 130.0 Cf 1 cf - -121.0 — '139.9 Ç 17 9 21
130.0 — 149.9 10 25 140.0 — 148.9 26 25

150.0 — 159.0 33 21 149.0 — X 8 3

160.0 — 163.9 5 —

164.0 — 166.9 4

167.0 — X — 1
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Kopfform.

Batwa
nacli Schumacher

Kongo Pygmâen
nach Schebesta

Bahutu
nach Schumacher

Kopfumfang C? 560 9 526 (ƒ 538 Q 521 (ƒ 566

Kopfiànge 188 176 180 175 193

Kopfbreite 143 143 143 139 149

Biauricularbreite 130 118 121 117 133

Breite zw. cl. inn. Augenw. . 34 35 — 34

Kopfindex 78.67 76.29 79 79 86.96

Transvérsaler front, parietal.
Index 74.40 74.74 74 70 74.50

Biaur. parietal. Index . 89.27 90.43 84 84 89.18

Nach dem Kopfumfang ergiebt sich folgende Klassification der Kopf-
grösse :

sehr klein . X — 519 C? 3 X — 499 9 6
klein . 520 — 539 28 500 — 519 30

mittel gr oss . 540 — 559 40 102 520 — 539 37 96

gross . . . 560 — 575 22 540 — 559 17

sehr gross . 580 — X 9 550 — X 6

Die Grosse der Köpfe zwischen klein-, mittelgr.- und gross verhalt sich
bei Schumacher wie 28: 40: 21, bei Schebesta dagegen wie 107:
98 : 19 für die Mânner. Für die Frauen bei Schumacher wie 25 : 31 : 17,
bei Schebesta wie 73 : 81 : 16.

Verbreitung des Langen-Breiten-Indexes.

Westen Osten

Dolichocephalie. . X — 75.9 <ƒ 12 9 7 C? 25 9 25
Mesoceplialie . 76.0 — 80.9 22 28 24 22

Brachycephalie. . 81 0 — 85.9 16 13 4 5

Hypercephalie . . 86.0 — X 9 2 1 —
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Dr. Lebzelter nennt die Brachycephalie ein bestimmtes Rassenmerk-
mal der Pygmaen (S. 73). Demnach wâren die Batwa nach seiner Meinung
nicht reine Pygmaen, da nach den Messungen von P. Schumacher die
Meso- und Dolichocephalie überwiegt. Die Schàdelform kann aber nicht
allein massgebend sein für die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Rasse.
Wir mûssen uns daher auch alle anderen typischen Merkmale der Batwa
ansehen, ehe wir zu einer endgûltigen Zuteilung gelangen.

Làngen-Bneiien-Index
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Die genaue Verbreitung des Lângen-Breiten-Index zeigt folgende Tabelle :

Osten :

66 68 70 72 74 76 78 80 82 84 86 88 90 92

c? 'W 1 1 5 18 10 9 7 1 1 1 — —
. —

9 — — 3 8 14 14 5 5 3

Westen :

C? î — î 4 6 6 13 11 7 1 1 — —

9 — — — 2 5 18 7 10 3 2 1 1 —

Die Verbreitung des Biauricular-Index ist folgende :

Osten :

Hyperleptobasis. . X rj 77.99 d1 - 9 i
Hyperleptobasis. . 78.00 — 83.99 î g

Mesobasis . . . 84.00 — 89.99 28 19

Platybasis . . . 90.00 — 95.99 21 24

Hyperleptobasis. . 96.00 — X 2 2
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Westen :

Hyperleptobasis. . X — 77.99 cf - 9 -

Hyperleptobasis. . 78.00 — 83.99 1 7

Mesobasis . . 84.00 — 89.99 38 30

Platybasis . . 90.00 — 95.99 12 10

Hyperleptobasis. . 96.00 — X 2 1

Kombinations-Tafel zwischen dem transversalen fronto-parietalen Index.

Transversalen fronfo parietal Index

x

C

42
,<b
£
ö
CL
c.

.0

o

£

.o
CQ

65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 B4 85 86 87 88 89 90

80

81 X

82 •

83

84 + é * •

85 X + + X

86
• • + • • e • + + + X + X# 9

87 • X • •
-t-

•• x + + X9 + x +

88 + • + O t

89 • ++
9

+ +
«

++
X X

9 9 O + 4 +

X
+ + +

90 + x O XX + XX + 4

91 + + X X X

92
• • X + X +

93 X + + + X +

94

95 X

96 X XX

97

98 doliahocenh. x 29

99 mesoceph. + 40

100 brachyceph. • 29

101 hy/terbrachyc, O 3 X

Der Biauricular-Index zeigt sich, wie wir gesehen haben, in der Ost-
und Westgruppe am starksten vertreten mit den Mesobasis-Indices, also
zw. 84 und 89.99 und zwar für Miinner und Frauen. Bei Dr. Lebzelter

dagegen ist dieselbe Verbreitung nur bei den Basüa und Bacwa zu finden.
Die Efé haben mehr Leptobasis indices. Von den Bahutu sind 5 Individuen
mesobasic und 2 platybasic.

3
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Auf obiger Kombinations-Tafel sehen wir, dass es bei den Batwa 4 Schà-
del-Typen gibt, von denen die meisten, rund 40 %, mesocephal sind, die
einen transv. fronto-pariet. Index von 68-91 und einen biaur. par. Index von
84-93 haben.

Die brachycephalen und dolichocephalen sind zahlenmàssig gleich vor-
handen. Erstere haben einen transv. fronto-pariet. Index von 65-77 und
einen biaur. pariet. Index von 82-92. Die grösste Variationsbreite haben die
beiden genannten Indices bei der dolychocephalen Gruppe, namlich 69-81
und 81-101.

Form des Gesichtes.

Morphologischer Gesichts-lndex.

Westgruppe Ostgruppe

C? 9 Cf 9

Hypereuryprosopic. X — 78.9 12 23 17 32

Euryprosopic. 79.0 — 83.9 24 17 24 18

Mesoprosopic. 84.0 — 87.9 11 8 7 6

Leptoprosopic. 88.0 — X 5 2 6 —

Verbreitung des Morphologischen Gesichts-Indexes.

Westgruppe :

56 64 66 68 70 72 74 76 78 80 82 84 86 88 90 92 94

Cf - — 1 — - 1 4 5 5 9 11 6 6 — 1 2 1

9 — 1 1 — 2 4 2 10 5 7 8 5 3 — 1 1 —

Ostgruppe :

Cf 1 — — 1 2 2 3 5 9 5 13 4 3 3 •1 2 —

9 1 — — 3 3 6 4 9 8 6 6 4 2 — — — —

Wie wir aus den Tabellen ersehen, bewegt sich der morphologische
Gesichtsindex in der Westgruppe bei den Mannern, mit einer Ausnahme,
zwischen 72 und 94, bei den Frauen zwischen 70 und 92; in der Ostgruppe
dagegen bei den Mannern zwischen 68 und 92, bei den Frauen zwischen
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Monpholog. Geslchls-Index
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68 und 86. L e b z e 11 e r-S c h e b e s t a gibt (S. 75) einen Abstand von 60-98
für beide Geschlechter an.

Was die Zahl der Hypereuryprosopic. und Eurypros.-Individuen anbe-
langt, so sind die Ergebnisse nur in der Westgruppe denen von Lebzelter-
Schebesta àhnlich, da fast bei allen Stammen der Pygmüen die Hyper-
europros. überwiegen, bei den Pygmiformen, zu denen Lebzelter auch
die Batwa rechnet aber die Europros. Nach den Ergebnissen Lebzelter's
waren also die Batwa keine reinen Pygmiien, sondern pygmiform.
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Morphologischer Obergesichts-Index.

Westgruppe Ostgruppe

Cf 9 C? 9

Hypereuryprosopic. X — 42 9 16 17 11 6

Euryprosopic. 43.0 — 47 9 23 26 27 26

Mesoprosopic. 48.0 — 52 9 9 6 19 11

Leptoprosopic. 53.0 — X — 3 4 1

Verbreitung des Morphologischen Obergesichts-Index.

Westgruppe :

Ostgruppe :

36 38 40 42 44 16 48 50 52 54 56

cf 1 1 7 11 14 6 6 4 — 1

9

e ;

3 3 8 8 11 9 2 3 1 1

c? — 4 4 8 12 5 10 4 5 1 1

9 - 2 3 9 11 13 9 4 1 — -

Morph Obergesichts !nd
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Bei diesem Index zeigt sich bei Schumacher ein gleichmâssigeres
Ergebnis wie bei L e b z e 11 e r, da bei beiden die euryenen Individuen über-
wiegen.



NATIONAAL ALBERT PARK

Physionomischer Gesichts-lndex.

Westgruppe Ostgruppe

Cf 9 Cf 9

Hypereuryprosopic. X -
- 78 9 44 39 34 28

Euryprosopic. 79 .0 -
- 83 9 6 10 12 20

Mesoprosopic. 84 0 -
- 87 9 1 1 6 4

Leptoprosopic. 88 .0 -
- 92 9

'

1 - — —

Hyperleptoprosopic. 93 .0 -
- X — — o —

Der physionomische Gesichts-lndex ist also durchschnittlich wie bei
Lebzelter hypereuryprosopic, daher mit dem der Buschmanner, der
afrikanischen und asiatischen Pygmaen identisch.

Der Yugo-mandibolar-lndex.
Westgruppe :

62 64 66 68 70 72 74 76 78 Oco

Cf 3 4 7 10 8 6 10 2 1 1

9 1 3 2 9 17 11 6 1 — —

Cf 1 1 3 4 7 12 10 7 6 4

9 1 2 4 10 16 10 7 1 1 -
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Der Yugo-mandibular-Index ist nach Lebzelter-Schebesta bei den
Frauen der Pygmàen 74, bei den pygmiformen 76, bei den Mànnern der
Pygmaen 72, bei den pygmiformen aber 78 (Siehe S. 40). Nach Schuma¬
cher haben die Batwafrauen in der Mehrzahl der Individuen 72, die der
Mànner 74 in beiden Gruppen.

Die Verbreitung des Stirnbreiten Index ist folgende :

Westgruppe :

64 66 68 70 72 74 76 78 80 82 84 86 88 90

Cf — — 4 10 13 11 6 2 3 — — 2 — —

9 - - 4 5 12 15 12 6 3 —

Ostgruppe :
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Die Stirnbreite ist bei den Batwa-Miinnern durchschnittlich 109 mm,
bei den Frauen 106 mm, bei den Bahutu dagegen 111 mm.

DIE OHR-REGION.

Ohrentypen lassen sich nach den Messungen von P. Dr. Schumacher
nicht aufstellen. Die Höhe der Ohren ist bei den Batwa Mannern, so wie
bei den Bahutu durchschnittlich 58 mm, bei den Frauen aber nur 55 mm.
Nach Lebzelter sollen die Pygmaen (S. 77) grössere Ohren haben als die
Neger und Europàer. Schumacher fand bei seinen Batwa einige Anoma-
lien; so hatten ein Mann und 3 Frauen die Ohrlàppchen angewachsen, ëin
Mann hatte ein spitzes Ohr.
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NASENREGION.

Nasenhöhe Nasenbreite Breite des Nasenkno. Nasenbasis Basis Index
W.

!P W. 0. W. 0. W. 0. ö
|

$
1

d 43 49 44 43 33 37 18 23 40.90 53.48

9 42 41 39 39 32 31 17 19 43.58 48.71

Die Ergebnisse von Schebesta sind im allgemeinen ziemlich dieselben.
Da die Nasenbreite mit der Höhe ungefàhr gleichsteht, ist die Nasenform
der Batwa für Pygmâen sehr typisch.

MUNDREGION.

Mundbreite Mundhöhe Mundindex
W. 0. W. 0. W. 0.

d 58 65 19 24 32.74 36.92

9 53 55 18 20 33.96 36.36

Die Mundhöhe der Bahutu ist duchschnittlich 25 mm.; die Batwa haben
daher dünnere Lippen als die Neger, was wieder ein typisches Merkmal
für Pygmâen ist.

HAAR UND HAUT.

Die Körperbehaarung gibt Dr. Schumacher bei 58 Mânnern auf fol-
gende Weise an :

Stark — bei 15 Mânnern,
Schwach — bei 30 Mânnern,
Mittel — bei 4 Mânnern, und keine Körperbehaarung bei 1 Mann.

Ausserdem hat 1 Mann starkes Brusthaar, 2 Mânner haben sehr starkes
Brusthaar, 2 Mânner haben starke Beinbehaarung, einer nur wenig, einer
mittel starke Behaarung an den Armen und einer eine Art Lanugo an den
Armen. Für die Frauen hat Dr. Schumacher nichts angegeben.

Die Hautfarbe ist verschieden braun und wie folgt angegeben :

Mânnern. Frauen.

Sehr dunkelbraun 1 —

Braunschwarz 5 1
Dunkelbraun 68 43
Braun 20 45
Hellbraun 3 2

Wir sehen also, dass bei den Batwa die Frauen im allgemeinen heller
sind als die Mânner.
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AUGENFARBE.

Dr. Schumacher gibt seine Beobachtungen über die Augenfarbe auf
folgende Weise an :

Mannern. Frauen.

Braun (mit grauem Rand) 1 1
Dunkelbraun ». ... 34 28
Braun (mit grünem Kreis) 4 —
Hellbraun 12 9
Braun 35 29
Tiefbraun 2 —

Hellbraun, gelb 1 —
Gelblich braun 2 —

Fast schwarz 1 3
Schwarzbraun — 1
Schwarzer Rand 3 3
Grünlichbraun 2 —

Braun mit Schleier 3 2
Hellbraun mit Schleier 1 2
Braun mit gelbem Schimmer — 1
Dunkelbraun (mit grauem Rand) 1 —
Dunkelbraun njit Schleier 2 —

Brauner Kreisschleier 2 —

Grau — 1
Braun, dunkier Kreis — 1
Schwarzbraun (Schleier) — 1
Braun, dunkier Rand — 1
Heil, grünlicher Rand — 1
Hellbraun, schwarzer Rand — 1
Gelblich — 1

Nach den Schadel-Indices und anderen typischen Merkmalen können
wir bei den Batwa 3 Gruppen unterscheiden :

1. Die mit dolichocephalen Schadeln, Pygmaengrösse, mittel breitem und
hohem Gesicht, sehr breiter Nase, mittel oder sehr verschieden breitem
Mund und meist mittel dicken Lippen.

2. Die mit mesocephalen Schadeln und pygmoider Körpergrösse, mit
niedrigem und mittel hohem Gesicht, sehr breiter Nase und meist mittel
dicken Lippen.

3. Die mit brachycephalen Schadeln sind nicht sehr typisch.
*

* *

Für die Batwa typisch sind also die Individuen mit dolicho- und mesoce¬
phalen Schadeln, mittel dicken Lippen, einer Körpergrösse von 1.500, bzw.
1.400 mm. mittelhohem Gesicht und breiter Nase.
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l. HEFT. — <ƒ.

I. Heft.

Cf Alter. Hautfarbe. Augenfarbe. Behaarung. Handl. Handbr. Ohrenh. Physiol. Geslchtsl.
1. Bushi . . . 50 dunkeibraun br. (gr. Rand) schwach 187 85 61 166

2. » ... 25-30 » dunkeibraun — 174 86 60 160

3. » ... 17-18 braun » — 153 82 49 167

4. » ... 60 dunkeibraun » stark 148 82 56 177

5. » ... 55 » » » 173 96 56 186

6. » ... 45 )) br. (gr. Kreis) — 172 92 58 181

7. » ... 35 » braun schwach 167 90 54 186

8 »... 20 braun » — 149 87 58 169

9. Buhavu . . 25 dunkeibraun hellbraun schwach 160 88 47 174

10. » . . 25 » dunkeibraun » 156 80 55 167

11. » . . 35-40 )) » » 165 91 52 180

12. » . . 20 » braun — 179 94 55 187

13. » . . 30 » dunkeibraun — 161 85 66 185

14. » . . 30 )) » — 184 85 56 173

15. » 25 » tiefbraun — 176 80 98 186

16. » . . 30-35 » hellbr. gelb — 169 85 49 181

17. Ijwi .... 45 » gelbbraun stark 168 83 60 187

18. Buhavu . . 30 » fast schwarz keine 176 93 55 190

19. Ijwi.... 45 » dunkeibraun mittel 173 87 64 ■188

20. ».... 45 » » — 172 92 61 189
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I. HEFT. — Ç.

I. Heft.

9 Alter. Hautfarbe. Augenfarbe. Behaarung. Handl. Handbr. Ohrenh. Physiol.I Gesichtsl.
1. Bushi . . . 50 dunkelbraun hellbraun 170 82 55 168

2. » ... 20 » braun — 166 84 55 171

3 » ... 20 braun dunkelbraun — 160 85 60 170

4. »» ...
22 dunkelbraun braun - •157 79 57 172

5. » ...
25 )) schwarzbr. — •158 78 53 171

6 » ...
17 » braun — 155 81 52 167

7. » ...
25 » dunkelbraun — 120 72 — 159

8. » ... 25 » hellbraun — 137 80 53 ■152

9. Buhavu . .
30 » fast schwarz — 176 93 55 190

10. » . .
20 » braun — 160 78 56 167

11. » . .
25 » dunkelbraun — 158 80 55 167

12. » . .
15 » » — 155 79 53 165

13. » 25 » » — 167 86 55 171

14. » . .
20-25 )) dklb. schw. R. — 168 77 53 163

15. Ijwi.... 18 » )) — 165 82 57 183

16. » . . . .
20 » » — 157 81 56 165

17. » ... .
35 » » — 172 85 52 179

18. »>.... 40 » fast schwarz — 157 79 51 168

19. »>.... 40 » dunkelbraun — 187 82 59 175

20. » . . . .
30 » » — 162 80 58 180

A

21. » . . . .
15 )) » — 165 80 56 166

22. »».... 18 » fast schwarz — 169 78 53 174

23. » . . . . 15 » » — 145 73 53 153

24. >».... 45 » dunkelbraun mittel 173 87 64 188

!5 »>.... 45 » » — 172 92 61 189
H
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177
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184
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136
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144

140
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137
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133

142
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136

144
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143

137

137
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146

141
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129

125

120

120
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139
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120
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118

124
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116

130

132
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II. HEFT. — cf.

II. Heft.

Cf Alter. Hautfarbe. Augenfarbe. Behaarung. Handl. Handbr. Ohrenh. Physiol. Gesichtsi.
1. Gishyanje. . 65 dunkelbraun braun 172 81 59 172

(Ndórwa).
2. . . 35 » dunkelbraun — 177 89 69 193

3. » . . 70 » » stârk. Rrusth. 165 81 68 187

4. . . 35 )) » schwach 177 85 58 184

5. » . . 55-60 » » » 168 86 61 199

6. Kyande . . 45-50 » )) 168 86 60 198
(Ndórwa).

7 » 70 dunkelblond braun schwach 181 93 65 189

8. » . . 55-60 dunkelbraun » » 184 102 71 193

9. » 25 braun grünlichbr. — 190 84 51 182

10. » . . 25 dunkelbraun dunkelbraun — 172 84 59 175

11. » 20-25 » braun — 174 93 57 166

12. » . . 15 » » — 176 80 52 143

13. Kiringa . . 50 » dunkelbraun schwach 182 97 64 188

14- » . . 30 » )) » 146 87 59 168

15. Rugari. . . 30 » » — 182 100 50 176

1G. » ... 35-40 » » schwach •168 94 63 172

17. » ... 45 braun braun )) 180 95 66 183

18. » ... 40 )) gelblich br. — 163 89 63 171

19 »... 25 )) braun — 169 88 52 183

20. Kiringa . . 60-70 )) br. (Schleier) schwach 178 96 54 171

21. Rugari. . . 40 hellbraun braun sehr stark 181 93 59 182

22. » ... 70-75 braun hellbr. (Schl.j » 198 97 72 179

23. Gishyanje. . 40 dunkelbraun dunkelbraun 174 89 62 182
(Ndórwa).

24 Kiringa . . 70 » braun schwach -174 87 60 164

25. » . . 35 » » — 168 88 53 164

26. » 40 » » — 171 88 52 172
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II. HEFT. ?•

II. Heft.

9
Hautfarbe. Augenfarbe. Behaarung.

•Ö
C
CÖ
X cô

X

,C
C

O

1. Gishyanje. .
50 dunkelbraun dunkelbraun — 162 82 57 173

(Ndórwa). br. (gel. Sch.)2. . .
30 »»

— 165 81 57 158

3 . .
30 braun dunkelbraun — 166 81 57 170

4. » .
35 )) » — 170 81 58 OC

5. » . ■
25-30 dunkelbraun » — 175 94 61 166

6. » • •
18 braun » _ 168 80 53 172

Jungfrau
7. . .

20 dunkelbraun » — 169 86 54 153

8. » . .
40 » » — 174 89 62 GO

9. Kyande . .
40 » » — 153 78 60 165

(Ndórwa). »

86 56 161
0. » . ■

35-40 » » — 181

11. » . .
40 )) »

— 178 91 46 160

12 » . .
25-30 » )) — 170 88 52 168

13. » . .
18 braun braun — 167 76 49 173

Jungfrau
14. » . .

16 » » — 159 84 49 165

15. » . .
16 » » — 157 89 57 163

16. » . .
25-30 dunkelbraun » 173 83 52 163

17. » . .
70 » » schwach 174 87 60 164

18. » . .
35 )) » — 168 88 53 164

19. » . •
40 » » — 171 88 52 172

20. Kiringa . .
25-30 braun » — 169 86 56 174

21. » . .
60 dunkelbraun » — 168 87 68 152

22. » . . 45 » » — 168 78 61 159

23. Rugari . . .
45 braun hellbraun — 177 91 62 175

24. » ... 30 » braun — 162 87 54 162

25. » ... 45-50 » hellbr. (Schl.) — 163 81 61 167

». » ... 40 ■> braun — 156 78 49 168

î. » ... 50 » liellbr. (Sclil.) — 168 74 61 154

S. »... 30 » braun — 161 82 48 166



t„

O

ZO

zo

ZO

O

O*

-O

cO

O

O

CO

O

co

CO

CO

O

O

co

co

-1

O

O

CO

4-

zo

zo

OO

ZO

-3

00

Ci

00

43-

ro

00

-A

CA

00

Ci

CA

Ci

Ci

Ci

Oi

00

CA

C'

Ci

Ci

Ci

Ci

Ci

Ci

CA

Ci

CA

Ci

Ci

C^

CA

CA

CA

Ci

Ci

Ci

CA

Ci

CA

Ci

Ci

Ci

Ci

CA

—A

4-

00

O

O»

O

ZO

°

—*

°

OO

CO

—A

CO

43-

AC

co

CO

43-

—A

4-

—-A

O

—A

>—

CO

CO

CO

00

00

00

00

00

00

00

00

00

OO

00

OO

OO

00

00

OO

00

00

00

00

CO

00

OO

00

00

Ci

Ci

4^

OO

00

cO

OO

43-

—1

Ci

43-

AC

CA

Ci

00

CA

Ci

CO

Ci

00

Ci

)_

l__

1

zo

ZO

«O

cO

.O

ZO

00

O

CO

co

co

co

CO

co

cO

GO

CO

CO

O

O

CO

CO

co

CO

4-

OO

ac

OO

Ci

00

CA

—A

CA

43-

CA

43-

O

—A

O

—}

AC

OO

CA

CA

O

CO

4-

CO

4-

4-

4-

4—

4-

4-

43-

43-

43-

4-

43-

43-

00

OO

43-

43-

43-

00

43-

43-

43-

43-

43-

O

—1

4-

Ci

O

Ci

AC

O

O

O

KJ

CA

00

o

-A

CO

00

CA

CA

00

Ci

CO

CA

—1

CA

CO

4-

4-

4-.

4-

OO

4-

OO

43-

43-

43-

4—

CO

OO

OO

4-

OO

4-

00

00

43-

4-

CO

00

4-

4-

4-

00

CO

Ci

O

oo

CA

C'

°

CA

—A

CO

—1

00

00

Ci

Ci

cc

CA

AC

—A

—A

GO

00

ac

00

ac

CO

00

OO

co

ac

ac

00

OO

OO

00

hS

AC

OO

OO

OO

OO

OO

OO

OO

00

AC

OO

CO

ZO

zo

AC

00

00

-ï

O

K"

43-

CO

cc

00

CA

O

43-

OO

OO _

CO

43-

AC

OO

CO

Ci

■-,

,v

ac

AC

).

■.

l■

1,

l

j.

|.

00

-}

O'

-J

°

co

CO

00

00

co

00

GO

Ci

co

00

CC'

CO

-A

AC

'O

cc

OC

Ci

c,

CA

CA

CA

Ci

ca

CA

C

Ci

Ci

CA

C'

CA

4-

43-

C'

CA

CA

43-

Ci

CA

CA

Ci

CA

CA

CA

CA

°

4-

or

4-

°

Ci

Ci

°

Oi

CA

Ci

CA

00

CA

AC

00

CA

AC

CA

O

43-

O

—•}

co

AC

AC

ac

,v

AC

AC

AC

AC

)

ro

OO

OO

AC

AC

CO

CO

O

00

°

O

00

K~

°

00

Ci

O

-1

00

4-

CC

O

AC

—A

Ci

O

l_i»

,

,V

, .

|.

1

|

>..

co

ZO

00

co

00

00

00

00

00

00

CO

co

00

00

00

CO

CO

cO

co

CO

CO

o

O

O

CA

1-^

O

CA

^3-

»-*■

AO

Ci

00

O

OO

OO

C'

CA

O

oc

O

Ci

OO

AC

AC

!.

!V

,,

!■•

l■

,■

1-3-

1-3-

►I—

4-

4-

co

4-

4-

co

4-

4—

4-

OO

43-

00

43-

43-

4-

43-

OO

00

4—

43-

43-

Ci

Ci

4-

4-

00

00

°

c

CA

CA

—)

—A

—A

AC

c«

—Î

-A

Ci

°

C'

CO

GO

Ci

CO

,■

Ui,

p.

l.

1-3-

V,

H—-

|y

-

AC

CO

OO

CO

ac

ac

A\0

fO

OO

AC

AC

AC

AC

OO

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

co

O»

AC

O

4-

-A

CO

Ci

CA

CA

°

CA

CA

CA

CA

CA

CA

GO

CC

CO

Ci

CA

CO

4-

4-

|

t,

t■

)

.V

co

co

00

CO

co

OO

00

00

00

00

OO

OO

OO

AC

OO

OO

00

OO

4-

OO

00

00

00

00

00

00

00

O

—A

O

4-

CA

CO

—A

43-

00

00

O

Ci

4^

OO

O

CiA

Ci

4-

°

OO

,V

4-

!■

-

H——

■

H—

4-

4-

4-

O

O

O

O

O

O

O

O

o

O

CO

CO

O

O

OO

O

O

O

O

o

l""~

Ci

CA

4-

00

CA

00

00

O

—1

4-

4-

00

CA

CA

O

CA

CA

O

00

-A

AC

CO

1-3-

CO

00

ZO

ZO

ZO

zo

CO

CO

CO

o

ZO

co

CO

co

CO

CO

co

•co

O

co

CO

CO

CO

O

CO

CO

00

CA

ZO

Cf

43-

00

-Î

co

CA

CA

OO

—A

CA

00

OO

AC

-5

Ci

CA

O

AC

00

o»cacaca
ACCi4-COACco4-

cac'cacacac'c»ccacam̂a.caoo43.oooo43.ac

!l

lIll1
CC -A

zocOOco

II

II

[I

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

AC

O

AC

1-3-

OO

1-3-

O

AC

O

AC

O

1-3-

CO

AC

O

O

O

CA

AC

AC

00

O

O

AC

—A

-À

O

O

CO

O

4-

CA

ÜA

AC

Oi

O

Ci

CA

4-

AC

AC

O

CO

—1

CO

O

CO

Hi-

.

|_i_

t.

|.

K-3-

1-3-

4-

4-

1,

00

00

OO

4-

CA

4-

43-

43-

4-

CA

I

43-

OO

00

4-

4-

4-

CJA

00

CA

00

4-

CA

CA

00

AC

4-

CA

43-

00

4-

O

1

AC

Ci

Oi

CO

O

CA

CA

cO

CO

43-

AC

Oi

GO

AC

00

Ci

CO

co

AC

AC

CA

O

00

AC

00

CA

CO

CO

co

CO

43-

Morphol. Gesiclitsl. Morphol. Oberges. Br.zw.
inn~ Augeiiw. Aussere. Nasenh. Nasenbr. Nasenkn.-Br. Nasenbasis. Munclbr. Mundhöhe. Kopflànge. Kopfbr. Biauricular- Breite. Jochbogen- Breite.

KI.Stlrubr. Unterkiefer- brelte. Kopfumf. Brustumf. Unterarm- Umfang. Körperl.

X

rn
■n

H

■KD

2 > H O 2 > > r > r

co

m X H

13

> X X

I



48 PARC NATIONAL ALBERT

III. HEFT. — cf-Ç.

III. Heft.

(ƒ
.

Alter. llautfai'be. Augenfarbe. Behaarung. Handl. Handbr. Ohrenh. Physiol. Gesichtsi.
1. Mupfumu. . 65 dunkelbraun dunkelbraun stark 179 87 63 198

(Butembo).
hellbraun2. » . .

45 braun » 182 90 61 196

3. » . . 20 dunkelbraun braun — 180 97 63 187

4. » .
25 braun — 178 83 55 181

5 » . . 20 dunkelbraun dunkelbraun — 165 90 60 •178

6 » . .
50 )) braun schwach 183 94 71 185

7. . . 35 schwarzbr. » stark 186 89 64 198

8. » . .
25 dunkelbraun hellbraun stark (Beine) 188 96 59 183

9. . . 25 » braun — 171 92 60 177

10.' » . . 16 braun dunkelbraun — 173 86 61 182

11. . .
55 dunkelbraun braun stark (Beine) 168 85 65 176

9
1. Mupfumu. .

40 dunkelbraun dunkelbraun — 162 75 51 166

(Butembo). 85 54
2. » . .

30 braun braun — 174 171

3 » . .
25 » 162 75 54 172

4. » . .
30 dunkelbraun dunkelbraun •167 77 51 168

5. . .
16 hellbraun » — 170 86 55 175

6. 25 dunkelbraun » — 155 70 50 167

7. 70 » dklbr. (Schl.) — 161 80 65 172

8. » . . 60 » hellbraun — 168 82 68 178

9. . . 30 » braun — 162 81 57 169

10. . . 30 » dunkelbraun — 166 77 55 173

ri. » . . •16 ))

1

» — 170 80 59 167
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IV. HEFT. — cf.

IV. Heft,

Cf Alter. Hautfarbe. Augenfarbe. Behaarubg. Handl. Handbr.
xi
X
a.

£
O Physiol. Gesichtsl.

1. Rugari. . .
40 schwarzbr. braun schwach 164 95 62 182

2. »... 70 braun hellbraun « 170 88 52 185

3 »... 55 » braun wenig 188 101 60 186

4 » ... 30 schwarzbr. )> — 178 85 61 178

5. »... 40 » » schwach '177 100 65 195

6. »... 35 braun » — 174 86 63 ■165

7. Bàhulu-Neger . 35 schwarzbr. hellbraun — 190 94 61 184

8 »... 40 » braun — 182 91 61 207

9. » ... 42 » — 202 93 58 195

10. » ... 30 braun » — 200 93 60 186

11. » ... 30 » dunkelbraun — 186 102 55 205

12. » ... 45-50 » braun — 185 97 55 209

13. » ... 30 dunkelbraun » — 208 116 60 192

14 Rugari. . . 50 » » — 177 91 64 187

15 » ... 40 » br. (Schleier) mittel 182 95 60 197

16. » ... 35-40 » braun stark 189 102 62 192

17 » ... 25 » br. (dunkl. R.) mit.t,,a.Arme 174 85 55 172

18. Bufumbira . 18 » braun — 165 88 62 184

19. 40 braun br. (dunkl. R.) — 183 92 55 192

20.

21. »

22. Mu Bizi . .

(NO.-Bufumbira)
23. » . .

40

30

60

30

dunkelbraun

braun

br. (dklbr. R.)

scliwachbr.
grl. Sclr.

dklbr. (gr. R.)

dunkelbraun

schwach

schwach

188

164

175

181

92

85

87

94

56
angewachsen

59

63
Ohrspitze

59

163

181

168

•188

24. » . .
35 hellbraun hellbraun mittel 178 95 64 178

25. » • -
15 dunkelbraun dunkelbraun — 146 73 54 162

6. Rugari . . . 65 » dklbr. (Schl.) schwach 173 95 62 164

7. » ... 60 y V br. Kreisschl. » 189 91 209

8. »... 20 braun dunkelbraun — 190 84 54 175

9. Bufumbira . 25-30 i) braun — 167 89 62 172

30. Mu Bizi . .

(NO.-Bufumbira)
55 dunkelbraun » schwach 172

. 95 Ift", 179
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IV. HEFT. — $.

IV. Heft.

9 Alter. Hautfarbe. Augenfarbe. Behaarung. Handl. Handbr. Ohrenh. Physiol. Gesichts!.
1. Rugari. . . 20 braun braun 168 80 51 164

Jungfran
2. »... 15 hellbraun » — 177 82 45 175

S. »... 25 braun hellbraun — 178 87 56 174

4 » ... 70 schwarzbr. grau — 158 78 71 155

5 »... 65 dunkelbraun dklbr. (Schl.) schwach 173 95 62 184

6. »... 60 ■ br.(Kreissch.) )) 189 91 62 209

7. »... 20 braun dunkelbraun — 190 84 54 175

8. Bufumbira . 30 dunkelbraun braun 172 80 57 169
angewachjen

9. » 19 braun dunkelbraun — 165 89 51 171
Jungfrau

10. » 25 » br.(dkl.Kreis.) - 184 84 61 179

11 25 » dunkelbraun — 169 87 55 163

12. » 15 » „ _ 176 83 53 159
Jungfrau angewachsen

13. » 25 » braun — 167 77 51 166

14. » 50 » » — 180 83 57 182

15. » 65 » schwachbr. 187 87 65 166
(Seh.)

1G. » 40 » br. (dunkl. R.) — 167 79 59 168

17. 25-30 » braun — 167 89 62 172

18. 20 » dunkelbraun — 168 89 55 168

19. 60 » — 158 81 68 182

20. 30 braun — 155 82 54 171

21 55 dunkelbraun )) schwach 172 95 67 179

22. Mu Bizi . . 30 )> 167 87 61 182
(NO.-Bufumbira)

23. » . . 50 i » dunkelbraun — 169 85 54 170

24. » 25-30 braun )) — 169 78 54 159

25. » . . 25-30 dunkelbraun braun — 174 82 59 163

* Über cl. hint. Haarstràhneri.
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PARC NATIONAL ALBERT

V. HEFT. — cf.

V. Heft, Alter. Hautfarbe. Augenfarbe. Behaarung. Handl. Handbr. Ohrenh. Physiol.1 Gesichtsl.1
1. Bugeshi . .

50 braun braun mittel 168 91 63 188

2. » . 30 » hellbraun » 180 94 55 187

3 » 50 dunkelbraun braun stark 173 90 62 168

4 » . 45 » hellbraun schwach 176 88 61 184

5 » 40 » braun stark 186 89 55 170

6, Shove . . .
70 „ br. (verschl.) » 169 89 59 180

( Kamurontsa-Buhundet
7. » ...

60 » hellbraun » 160 86 61 177

8 » ...
20 braun braun — 172 80 51 174

9. »
... 20-25 dunkelbraun dunkelbraun — 168 87 55 164

10. » ... 60 » hellbraun schwach 167 83 58 192

11. »
... 30 » dunkelbraun — 174 98 59 183

12. » ... 25 braun hellbraun — 186 94 59 179

13. »
...

55 dunkelbraun » schwach 173 86 62 171

14. » ...
35 braun braun stark 177 91 58 195

15. » ...
30 dunkelbraun dunkelbraun — 168 83 55 185

16. » ...
20 » » — 166 91 54 177

17. »
...

25-30 braun — 157 86 56 172

18 » ...
40 dunkelbraun braun stark 175 94 59 179

19. Kaloba. . .
70 » dunkelbraun schwach 167 84 59 192

20.
(Butembo).

» ...
30 hellbraun » » 174 84 52 199

21. » ... 45 sehr dkl.-br. braun stark 168 85 58 187

22. » ...
50 hellbraun tiefbraun — 170 84 57 187

23. » ...
55 braun braun — 181 90 66 207

4. » 40 dunkelbraun dunkelbraun Lanugo auf 170 80 54 182
Arm.

5. )) 55-60 braun schwach 160

1

76 57 186
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56 PARC NATIONAL ALBERT

V. HEFT. — 9.

V. Heft.

f4- Alter. Hautfarbe. Augenfarbe. Behaarung. Hancll. Hanclbr. Ohrenh. Physiol. Gesichtsl.
«8

1. Bugeshi . .
45-50 clunkelbraun br.(überschl.) — 152 72 61 163

2. 25 )) braun 154 84 , 55 157

3. 35 braun hellbraun — 172 83 52 162

4. » .

5. » .

30

45-50

clunkelbraun

braun

bi', (scliw. R.)

hellbr.(grl.R.)

—■ 168

174

87

80

53
angewachsen

56

174

160

6 » . . 30 )) br. Jfcchw. R.) — 164 75 56 161

7. 16 » clunkelbraun — 175 86 56 159

8. 20 » hellbraun — 169 80 54 171

9. Shove . . .

(Kamarontsa-Biihunde)
10. » ...

30

20-25

clunkelbraun

braun

»

braun

— 163

169

82

81

58

55

170

165

11. » ...
20 » » — 164 81 52 171

12. » ...
18-20 clunkelbraun » — 159 79 53 157

13. » ...
25-30 )) gelblich 140 81 55 157

14. » ...
18 braun » — 156 85 53 156

15. » ...
18 clunkelbraun duiikelbraun — 148 82 55 170

16. » ...

60 » braun — 162 80 60 161

17. » ...
30 hellbraun clunkelbraun — 170 81 54 169

18. » ...
60-70 braun » — 150 80 55 162

19. » ...
20 hellbraun fast schwarz — 160 79 53 165

20. Mupfumu. .

(Butembo).
21. » . .

50

45

clunkelbraun clunkelbraun

hellbraun

— 168

161

73

77

52

56

175

165

22. » . . 50 braun clunkelbraun — 173 84 52 163

23. » . . 55-60 » braun — 138 59 59 161

24. » . .
25 » )) — 162 81 52 166

25. » . . 35 clunkelbraun clunkelbraun - ■156 7S 61 169

26. » . . 25 » hellbraun — 163 76 56 172
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II. HEFT. -# cf.

II. Heft.

é8$- Körperlange. Lang.-Breit.- Index. Morphol. Gesichts-Ind. Morphol. Ob.-Ges.-Ind. Index derNase. Basis-Index derNase. Mund-Index. Stirubreiten- Index. Physiol. Gesichts-Ind. Jugofrontal- Index. Jugomandib.- Index. Hand-Index. Biauricular- br.-Index.
1.

2.

Gishyanje. .

(Ndórwa).
»

. .

1542

1579

75,92

75,27

75,74

86,23

50,00

50,00

50,00

46,94

87,50

100,00

28,57

38,60

79,31

78,57

79,07

71,50

84,56

79,71

75,00

78,26

47,09

50,28

89,66

93,57

3. » 1514 68,69 90,08 50,38 45,24 91,30 45,45 76,39 70,43 83,97 79,39 49,09 86,81

4, » 1531 78,95 81,43 47,14 42,55 95,92 45,16 ■73,33 76,09 78,57 75,00 48,02 90,67

5. » 1445 73,33 83,22 49,65 50,00 89,80 44,64 79,72 71,86 79,72 74,13 51,19 93,01

6. Kyande . .

(Ndórwa).
7. »

1439

1525

78,80

84,57

89,29

79,02

53,57

47,55

53,49

47,83

91,49

100,00

29,63

28,07

75,86

72,97

70,71

75,66

78,57

75,52

76,43

67,13

51,19

51,38

86,90

92,57

8. » 1584 76,14 83,33 47,22 53,85 79,59 40,00 89,33 74,61 93,06 75,00 55,43 89,33

9. » 1654 76,92 73,65 41,89 40,00 104,65 39,34 76,00 81,32 77,03 73,65 44,21 93,33

10. » . ■1529 75,00 68,67 38,00 48,78 100,00 46,03 73,86 85,71 75,33 69,33 48,84 89,54

11. » 1553 75,92 84,50 50,39 47,92 109,09 46,43 — 77,71 85,27 53,45 90.34

12. )) ■1550 74,21 74,07 45,93 97,37 90,48 UiT . 74,47 94,41 77,78 74,81 45,45 95,74

13. Kiringa . . 1619 78,95 87,14 42,86 40,91 97,78 19,67 73,33 74,47 78,57 80,71 53,30 86.00

14. » -1476 73,33 70,14 43,75 41,30 112,20 32,26 81,12 85.71 80,56 74,31 59,59 90,91

15. Rugari. . . 1416 77,30 77,86 44,28 44,44 109,76 36,67 74,83 79,55 76,43 62,14 54,95 91,61

16. » ... 1468 80,00 83,33 39,85 36,19 102,22 29,51 77,03 80,23 82,61 72,46 55,95 84,46

17. 1599 74,49 82,98 44,68 42,86 119,51 25,00 78,08 77,05 80,85 79,43 52,78 89,04

18 1455 78,92 75,57 41,98 37,78 109,76 33,96 72,60 76,61 80,92 72,52 54,60 86,99

19. 1574 73,68 89,47 48,12 30,43 102,22 40,35 77,14 72,68 81,20 78,95 52,07 90,00

20. 1556 81,15 79,58 42,96 37,25 113,33 32,81 70,97 83,04 77,46 72,54 53,93 87,10

21. 1543 74,74 76,12 39,55 40,82 125,64 32,79 74,65 73,63 79,10 69,40 51,38 87,32

22. 1630 77,95 82,99 44,22 36,00 125,00 39,06 72,37 82,12 74,83 70,07 48,99 89,47

23. Gishyanje. .

(Ndórwa).
24. Kiringa . .

1559 76,96

73,98

81,12

71,53

44,76

45,99

39,13

40,00

100,00

100,00

46,15

28,57

91,84

73,79

78,57

83,54

94,41

78,10

72,03

66,42

51,15

50,00

91,84

86,90

25 » 1502 74,18 76,26 43,17 45,00 95,24 29,51 81,48 84,76 79,14 72,66 52,38 95,56

26. )) 1442 80,11 57,71 54,00 42,22 112,50 33,33 71,03 101,74 58,86 71,85 51,46 87,59
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82,29
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81,82
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45,24
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Index
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Mund-Index.
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75,19
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74.31
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72.73

72,22
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73,58

53,95

77,61

78,95

75.74

Stirubreiten- Index.

79,14

85,35

79,63

74,14

78,75

80,12

82,39

73,10

73,53

81,21

70,18

78,98

79.62

82,05

78,82

83,23

81,66

79.63

73,94

74,86

73,33

77,30

75,78

76,51

79,88

72,09

Physiol. Gesichts-Ind.
77,52

79,85

82,95

84,50

80.16

78,29

82,44

83,20

82.68

79,85

79.17

83.06

80,00

82,03

79,85

85.07

78,26

68,99

78.69

79,39

81,82

79,37

61,48

81,89

77,78

83,06

Jugofrontal- Index.

63,57

70,15

67,44

66,67

73,81

74,42

72,52

75.20

70.87

73.88

75,00

70,97

74,40
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72,46

71.32

72,95

73,28

74,38
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47.36

54,55
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49,14

47,33

50,31

47.93

49,39

49,68

57,86

54,49

55,41

49,38

47,65

53,33

49.37

43,45

47,82

48.55

42,75

50,00

48,71

46.56

Hand-Index.
86,20

92,64

84,24

89,36

87,59

91,11

89,85

83.10

92,85

82,73

99,24

86,80

91,55

88,23

90,90

86.11

90,29

89,70

S6,33

89,55

93,98

88,23

Biauricular- br.-Index.
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(!) Butembo gehort zu Buhunde; die vier nodwestlichen Gruppen zwischen « Bu-
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